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Wirdelbſe Koallnonskueche. 
Dansis, den 4. März⸗ E. L. 

Es geht doch nichts über eine treue Hundeſeele. Mas der 

Herr auch noch ſoviel Fußtrille austeilen, immer wleder iſt 

der Hund bereit, den Stiefel zu lecken, der ihn eben getreten 

   
    

    

bat n Münchener Hitler⸗Prozeß hat ſich Ludendorff ſehr 

ungnäbis Und nebenbei geſagt ſehr dumm Aber Len Katseli⸗ 

zismus ausgelaſſen. Er und ſeine deutſch⸗völktſchen Freunde, 

die burch ihre waͤhnſinnige Eroberungsvolitik während des 

Weltkrieges das Unglück Deutſchlands allein herbeigeführt 

haben, glauben alle deutſchen Volksgenoſſen ſchmähen zu kön⸗ 

nen, die nicht an ſeine alles überragende Heldeugeſtalt und 

die von ihm angeprieſenen Rezepte zur Wiederaufrichtung 

Deutſchlands glauben, Dabei richtet ſich der Zorn Luden⸗ 

dorfis und ſeiner deutſchvölkiſchen Anhänger nicht nur gegen 

die Marxiſten und internativnalen Sozialdemokraten, nicht 

nur gegen das Judentum, ſondern vor abem auch gegen den 

Katbolizismus. In ſeiner Münchener Verteidigungs⸗ 

rede hat er ſich gerade mit letzterem am meiſten beſchäftigt. 

Nach Ludendorffs Anſicht trägt der Katholizismus zu einem 

großen Teil Schuld an dem Elend Deutſchlands. Der Ka⸗ 

tholtzismus bätte ſeinerzelt die Germaniüerung von Weſt⸗ 

preußen und Polen verhindert, er allein trage Schuld, daß 

Ehfaß⸗Lothringen innerlich dem Reiche nicht eingeftigt wurde, 

und der Katholisismus hbätte es auch verſchuldet, daß Ober⸗ 

ſchleſien dem dentſchen Volk verloren gegangen wäre. Alles, 

wie gefagt, nach den Auslaſſungen des großen Politikers 

Ludendorff. 
Kein Wunder, daß die deutſche Zentrumspreſſe angerchts 

dieſer Beſchimpfungen Ludendorffs eine geharniſchte Sptache 

gegen den Verleumder führte. Auch der deutſche Reichs⸗ 

kanzler Dr. Marx hat öffentlich gegen die Auslaſſung Luden⸗ 

dorffs Stellung genommen und dabei die republikaniſche 

demokratiſche Weimarer Verfaſſung verteidigt. Wer dieſen 

Staat durch Putiche befeitigen wolle, ſei ein Hochverräter. 

Der Sieg der vo. Lidendorff propagierten, völkiſchen Ider 

würde den Krieg aller gegen alhe, die Zerfleiſchung 

des Volkes bedeuten. Das Berliner Zentru rgau, die 

„Germania“, beseichnete Ludendorff als den „Bertreter jenes 

engſtirnigenoſtelbiſch⸗proteſ
tantiſchen Pre 

ßentums, dem jeder Blick für die wahren Lebensbedürf⸗ 

nißße Deutſchlands fſehle. Das Blatt ſchließt ſeine Beurteilung 

Ludendorffs mit der Frane: „Feldberrngeiſt oder Feldwebel⸗ 

natur? Der Leſer mag entſcheiden“ 

Selbſtverſtändlich kann auch das Danziger Zentrumsorgan 

    

lung zu nehmen. Wer aber geslaubt hatte, daß auch das 

Danziger Zentrumsorgan ſich gegen die deutichvölkiſchen 

Verleumdungen Ludendorffs mannhaft zur Wehr jetzen 

würde, kennt eben unſer Danziger Zentrum noch nicht. 

Selbſtverſtändlich muß man auch gegen Ludendorff einige 

Ausführrengen machen; das läßt ſich nun leider nicht ver⸗ 

meiden. Dabei aber darf man es auf keinen Fall mit den 

Deutſchnokionalen verderben, denen Ludendorff immer noch 

der Abgott iſt. Und ſo leiſtet ſich das Danziger Zentrums⸗ 

organ dann folgende Einleitung zu ſeiner „Kritik“ Luden⸗ 

dorffs: 

„Man muß den handelnden Hauvtperſonen zubilligen. 

daß ſie geleitet wurden von guten Abſichten, von 

edlen Motiven, daß ſe lediel' ire Perſon 

aufs Spiel ſetztten, um das arme geauälte deutſche 

Volk von Not und Elend zu befreien und nach dem Sturze 

der Regierung Streſemann eine kraftvolle Initiative zn 

ergreifen, um dem deutſchen Namen wieder jenen Klang zu 

verleihen, den er hatte bis zn jenem Tage, da ſchnöder 

Dolchſtoß in den Rücken des dentſchen Heeres den Iu⸗ 

ſammenbruch beichleuniate.“ 

Wie ſehr diefe von „guten Abfichten“ und „edlen Motiven“ 

gekeiteten Münchener Helden „ihre Perion aufs Spiel ſetz⸗ 

ten“, ging am klarſten aus den bisherigen Ausſagen des 

Münchener Prozeße hervor. Als der treuloje Kahr am 

9. November vorigen Jahres gegen ſeine bisherigen Bunde⸗⸗ 

genoßſen und ihre Kampfesverbände Reichswehr anfmarſchie⸗ 

ren ließ und die erſten Kugeln den Putichiſten um die Ohren 

iauſten, bekamen ſie es alle mit der Angſt zn tun. Sie warfen 

ſich auf die Erde und ſtellten ſitchtot. Erſt nachdem die Ge⸗ 

kahr vorüber wor und ſie ſo ihr teures Leben gerettet hatten, 

erhoben ſie ſich, um dann zum Teil ſogar ſelbſt ihrer bis⸗ 

berigen Bewegung den Rücken zu kebren und in irgendeiner 

baneriichen Stadt Unterſchlupf zu ſuchen. 

Aber mag das Zeutrumsblatt Gefallen daran finden, dieſe 

unfähigen Gernegroße auch heute noch zu Helden zu ‚em⸗ 

veln. Eine Gemeinbeit aber iſt es, wenn das Zentrums⸗ 

organ in ſeiner Seksſterniedrigung die -Lende⸗ deutſchnationale 

Lüge nan dem ſchnöden Dolchſtoß in den Kücken des deutſchen 

Heeres aufnimmt. Wenn man ſchon einmal für die Schuld 

am Zuſammenbruch Deutſchlands die Läge vom Dolchſtoß 

aufnimmt, dann iſt es gerade die Zentrumspartei geweſen, 

die dieſen ſogenannten Dolchſtoß in erſter Linie mitgefübrt 

hat. Das verſteben überbaupt die deutſchnationalen Ge⸗ 

ſchichtsfälſche» und Kriegsverbrecher unter dem⸗ Brortff 

„Dolchnes“? Die Tätiakeit derienigen dentſchen Politifer, 

die in der von Ludendorff und der Vaterkandsdartei betrie⸗ 

benen Eroberunasvolitik ein Verbrecßen an Deutſchland 

jahen und für einen Verſtändianngsfricden eintraten. Das 

aber war in erſter Linie neben dem Genoſfen Scheidemann 

der von den Deutſchvölkiſchen ermordete Zentrums⸗ 

volitiker Eräberger. Er war mit einer der Väter 

der Friedensreiolition des Rechstages im Inni 1917. durch 
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hat bekauntlich das ganse Zentrum die auf einen Verſtän⸗ merie verhindern. Auf eine ergänzende Frage aniworlet 

digungsfrieden hinzielende Politik Erzbergers miigemacht.] Macdonald: Der britiſche Vertreter im Völkerbundrat werd⸗ 

Erzberger wurde dafür allerdings auch ſchon während des ſich bemühen, die Ernennung eines Mitaliedes der Saar 

Krieges von den ganzen Preſſetrabanten Ludendorff als verwaltungskommiiſion zu erreichen, dem die Bevölkerun 

ein „Dolchftößler' bezeichnet. Damwals brachte ein nationa⸗ vertraue. 

büehen Wibblatt den elenden Witz, daß ee die Entente⸗ Auf weitere Fragen erwiderte der Premterminiſter: Der 

oberhäuptler in einer Beratung erklären ließ: „Wir haben gegenwärtige Ausenblick jei für Schritte Einberufn 

in Berlin den Haaſe und Scheidemann und in Bieberach den Schtie Zue Ktuitermuin 
35 ů einer internationalen Abrüſtungsk 

Eröberger, die für uns im Rücken der deutſchen Front ar⸗ 5 an vuierend 
beiten.“ · 8 bect Kengermn 80 e franzöſiſchen Regierung ſeien wegen 

II ů V er Aeußerung Henderſons über eine Reviſion des 

Daembet wallen wir Wach Heute nicht wii dem Sauminer gen⸗ Friedensvertrages keine Schritte unternommen wor⸗ 

keumsorgan rechten aber geht doch über die weit⸗ den. Ueber etwaise brikiſche Verſprechungen in der Jubaland⸗ 

— *—— Das ů Die ů Frage vom Jahre 1915 befragt, erwiderte Macdunald: Im 

gehendſten Selbſtverlenanungen bei einer Koaktionspolitik, Londoner Vertrage habe ſich die britiſche Reglerung ver llich 

daß man ſeine eigene Bergangenboit mit,Schmutz, bewirft.tet, ſalls Großbritannien ſeine Kükontalgebielr Hün 

zwer Uentenmüuckiäter GS Hundeſeelen der Dan⸗Afriüka auf Koſten Deutſchlands vergrößere, einem üalie⸗ 

.. niſchen Anſpruch auf angemeſſene Kompenſation an der 

—.— Grenze ſeiner nordafrikantſchen Kolonie zuzuſtimmen. D 

„ EBut'tz italieniſche Regierung habe ſchließlich im Nabmen dieſer 

Euglands üußenpolitlſche Ablivität. Grenzregelung ein Gebiet geſordert, das dreimal ſo groß ſei 

Im engliſchen Unterhaus fragte Sir Samuel Hoare den wie Belgien. Die britiſche Regierung ſtimmte zu unter der 

Premicrminiſter, ob er dem Hauſe eine Mitteilung über die Bedingung, daß die Abtretungterſt als Teil einer allgemet⸗ 

letten Vorſchläge der Regierung an die Alltierten über die nen Regelung aller auf der Friedenskonkerens erwogenen 

Enkwaffnung Deutſchlands machen könne. Mac⸗ Fragen wirkſam werde. Die italieniſche Regierung hube 

donald lehnte dies ab, da die britiſchen Vorſchläge augen⸗ dieſe Bedingung ſeinerzeit angenommen, beseichne ſie ab 

blicklich von der Votſchaſterkonferena erörtert würden. Er als auf die gegenwärtigen Umftände nicht mehr anwendbar⸗ 

würde bei der erſten möglichen Gelegenheit eine Erklärung 

abgeben. — — 
— 

Der Konſervakive Hume Williams fraste nach der Stärke Anbahnun deutſch⸗türkiſcher Beziehungen. 

der franzöſiſchen Truppen und der örtlichen Gendarmerie im ‚ b 9 2* ih 0 ů 0 0 —.— 

Saargebiet, welche Schritte unternommen würden, um f L de eioſcluß „Meldung gas Konſtantinagel beicge. 

Sa Gendermerle useicbanen, und op der brilche Verireier Deutſöhlandnndder Aerkeß wumtellar brvorßtebenn, Ser 

im Völkerbundrat angewieſen worden wäre, auf die baldise d ſchaß in, ker in Ko bennincben tgden 
Uczi en ware, ‚ deutſche Botſchaftsrat ſtein, der- in Konſtantinopel bisher 

Zurückziehung der franzsſiſf chen Truppen unter dem Schutz der ſchwediſchen Geſandtſchaft die deutſchen 

aus dem Saargebiet zu dringen. Macdonald er⸗( Intiereſffen vertrat, und der deutſche Geſandte in Bukareßé⸗ 

widerte, nach den letzten Inſormationen der Regierung ſtän⸗ Freytag, ſind nach Angora zu Beſprechungen mit Vertrete 

den im Saargebiet augenblicklich 235 franzöſiſche Offiziere der türkiſchen Regierung gereiſt. Dieſe Verhandlung⸗ 

und 3400 Mann. Die örtliche Gendarmerie ſei 358 Mann ]ſollen in kurzer Zeit zu einem befriedigenden Ergebnis ge⸗ 

ſtark. Das Programm für eine allmähliche jährliche Ver⸗ führt haben. Es ba tſich um einen Rabmenvertrag. de⸗ 

mehrung würde dem Völkerbundrat am 10. Märs vorgelegt die Aufnahme der offisiellen Beztehn wytichen Deutt-h 

werden. Die britiſche Kegierung wüniche ſehe die ſchleuntße haren t Sten Wübart Licen ſen, Mber Hlamt allen in 

5 R.ArvnShedin da ann g r 'aten vereinbart wurde. Darüber hinaus ollen in 

Durchführung der Vertragsbedingungen, doch ſollten finan⸗ Kürze Sonderverhandlungen über die Frage der Luſtedlung 

zielle Schwierigkeiten die ſofortige Bildung einer Gendar⸗ und der Handelsbeziehungen beabſichtigt ſein. 

Eine Woche Hitler⸗Prozeß. 
Die Verteidigung beantragt die Verhaftung von Kahr und Loſſow. 

Langſam khärt ſich die Groteske: Hitler wollte über den [Akt, eigentlich von kielen. Geaen ſie war die Anausgrtet, 

Rhein marſchieren Und die itärkite, Militärmacht Europas vlemik der Angeklagten gerichtet. Gewiß bat man 

    
   
        

   

  

     

    

   

     

    

          

        

     
    
    
    

    

    

  

   
  

nied rfen, aber die erſtie Geweßrfalve warf ibn ſelber e Seite gehört. aber ſoviel ſtel. dock ſeil: Das Weſentlice 

mit ſeinem ganzen Unternehmen über den Hauſen. Kom⸗ ſer Anichnidigungen kännen Kohr und Loſow nicht vun 

muniſten hätten nach der Metzelei, am Sdeonvlas vielleicht ſich abwaſchen. Jure volle Mitſchuld am Verbrechen 

noch drei Tage mit dem Mut der Versweiflung gekämmft: —beuts unwiderruflich erwieien, und die gröbere Schlaulieit 

Hitler und Ludendorff. knickten in die Tnie bei der Erkennt⸗ der beiden wird aufgeboben durch die mehr als Erbärmlich⸗ 

nis, daß ibnen die obrigkeitliche Konseiftſon zum Pulſche ent⸗keit ires Handelns. Dieſer Kabr, der bei Hitters Srich 

zagen war. Wie war das möälich? nen im Bürgerbränkeler dzitlernd uud bleich die Fofun 

Der Prozeß klärt viel auf. In ſtundenlangen Verteidi⸗ verliert, dann nur Proteite gegen die Art deß Uiermudeiert, 

gunasreden wollten die Anacklaaten noch einmal vropagan⸗ det, ichließlich »mit tiefer Bewegnns“ 8 LS Ha 

dittiſch für ihre Sache wirken. In Wirktichkeit war es eine um ſeine Berbündeten tags daraui nie⸗ v 

nuſreiwilltge Demaskierung. Man ſtelle ſich einen Nann dieſer Mann gebört in ein Vülkerlundemuſenm. ; 

vom athletiſchem Körverbau und grökter Bebendiakeit vor⸗ Germanentreue. Er findet e ül 

man lafſe aber dieſen Mann mit einem Augenleiden behaf⸗ digen Rerchswebrgeneral von Lokow. dieſem Möcktegern 

tet ſein, das alle Dinge und Maße verzerrt: Dieſer Mann und Traumichnicht, als den ihn einer der Aaneklaaten trei⸗ 

wird tros vorzüalicher körperlicher Aulagen bei iedem fend Garakteriſierk kat.. E rdient eing 

Wettlauf ſofort ſtolpern. bei jedem Boxkampf daneben S 
Muſiterſoldat, der bei 51 Prozent K 

ſchlagen. 
Daran lag es auch hier. Hitker. Lndentorft⸗ Kriebel und folg, wie er ſelbit ſich ausgedrückt bat, jeden Putſch mitau 

wie ſie heißen, ſind volitiſch augenleidend. Sie zeigen es n.achen bereit iſt. Er hat bei jener denkwürdigen Bürger⸗ 
äbel gebeugt“ das Wott ſeine 

mit kedem Saße ibrer Verieidiauna. ünen feble die ele⸗ jene, „tief über ſeinen S⸗ 2 u 

mentarſte Vorausſetzuna zum Politiker- die⸗ Fäbigkeit. Zufage gegeben. Herr Ludendorff hält es für ganz unmög⸗ 

leidenſchaftslos die Dinge und ibre Urfachen ſo zu ſeben. lich, daß ein Offizler ſein Eörenwort bricht. Das wie 

wie ſie wirklich Ped. Jeder von ihnen bat ſich ſein eigenes vde te gebrochene ꝛeröchrenwort ſeit dem d. Novembe 

groteskes Weltbild zurechtgesimmert. in das ſich die wider⸗1918 iſt hics nun? 
3* 

ſvenſtigen Tatſachen nur durch gewaltiame Verrenkuna bin⸗ Im Streit ber betrugenen Betrülaer taucht manches in 

einzwängen laſſen. Os dieſe Leute, wie Hitler die Juden. tereiſante Detail auf. im Grunde nichis Neues. nur eklatante 

wie Lndendorff Auden und Aeſuiten. oder wie ein dritter Beſtätiguna von ſchon vorher Gewußtem. Bir blicken n⸗ 

Angeklagter die Freimaurer für alles Unheil in der Welt einmal, in den Münchener Sanſiall wo ein Poliäeiprä 

verankwartlich machen, ob ſie in der Kentenbank ein Vro⸗ fident Pöbner und ſein Sberamimann Frick jahreland ſävſte⸗ 

jekt zur Auslieferuna des deveſchen Kavitels an das Aus⸗ ] matiſchen Hochverrat treiben. wo der ſteckbrieflich verſolgte 

land ſeben. — all das bat mit der Sirklichkeit nichts Cbrhardt. jedermann bekannt, nur der Staaisanwaltſchaft 

gemein. So ſind die Münchener Helden in Wabrbeit kväte unbekaunt. logiert. wo der Kochverräter Nosßbach volizei 

Rachkommen des Ritter Don Onichotte von der trauriaen licheß Geleit genießt wo mit Tulduna and, Zuſtimmuna der 

Geſtalt, der Rieſen zu ißten meinte, wenn er acaen Bind⸗ Regierung Kamofverbände gegen das Reich ſormiert wer 

müblen anritt Und wie Don Quichotte bleiben fie geſchun⸗den. wo ein meuternder General an der Spitze der Trup⸗ 

den nuk der Strecke, verlacht und verraten von Leuten. die ven geſtellt wirs. ů — 

ſich ihrer Narrheit beüienten. ſolange tie in ibre Zmecke All das haben wir gewußt. der Prozeß beſtätigt es. Aus⸗ 

paßtte, die aber als erſte den üirrenden Mittern ein Veingerechnet Herr Ludendorff muß der Reichsrenieruna ſagen. 

ſtzbten. Lls dieſe eus ibrer Nuerhelt Enat machen wyullten. daß die Affäre Loſſow ein dopveſier. Verfaffunasbruch und 

„Aich labe öie Dinae, natirlich nur als Ofäzzier betrach⸗ ein offener Hochverrat der baneriichen Regierung war. Abe 

tet“. äußerke einer der Angeklaaten iweften Nange, de⸗ die Reichsgewalt hßat ſich die Kugen verbunden un 

FPetrachtete ſie alio aus eines, kymantißden. durch hbundert Oßren verſtopft. ſie will dic Dinge nicht beareiſen, di 

Vornrieite aetrübten Verſpektive. Ludendorß kann nicht Volksſchüler begreiit. Deun wenn, ſie beariffe, müßte ſit 

einwal das von ſich ſagen. Seine Verteidiannasrede zeiate handeln, und wenn ſie bandelte. dann wär VProzeß un 

ihm, wie ſein Auftreten vor dem Unierſucknnosansichntis. wie möalich, in dem die Kahr, Loſſom und S⸗ ald Beuaen 

ſein⸗ Erinnernnasbücher: als den volitiſerenden Kadetten auftreten, anſtatt mit 

in Großforntat. Sein politiſches ern aleicht einem Hobl⸗ bank zu drücken. 

jpiegek. der alle Dinae in den abentenerlichlen Derserrun⸗ So iſt ſolgenbes zu lonitatieren: die jest Anaeklaaten 

gen wiederaibt. Dieswal ritt er nicht einmal ſo feßr ſein paben recht. wenn ſie ſich auf di⸗ äterichaft ihrer ſetzi⸗ 

Steckenvierd geaen Merriſten und Anden, als vielmehr Saen Ankläger berufen. Nur dieſe Lerniuna ſie u 

aegen die Klerikalen. Wir, wißſen uns frei von jeder Vor⸗ als unſchuldig, ſondern die a·: ern ais mitſauldia ericheinen. 

kiebe kür das Sentrum. Aber was Herr Ludendorst geaen Moraliſch bar ſich die ganze Geſellichaft bereits ſelbßt 

sjeſe Vartei vorbrachte, das Kand anf einem aeisttaen richtet. 

Nivean mit der Landssverrotsßebe geden die Saueemee 
* ü‚ 

kratie oder mit der Ritualmor Sketze aegen die Auden. Hier Im Aufruhrvrozeß in München wurde geſtern der Ange 

   

        

   

    

wie dort obenteneriicher Klaiſch, der an volitiichen Leit⸗klagte Reichswehroffizier Wohrer, vernechetenter ie 

eiß derte zunächſt eine Begegnung, ie er am 2. der 1 

Die Vernekmuna der Angeklaaten war der eiße Akt. Es . aurgg Cbert. ein— angeblichen 

Held iE zſſe: mit einem Vizefeldwebel Kritz Gberi- ce uchen 

kraten nur die ccforpten Helden dot. noch kt Ere geriße (Keſſen des e Agen Reichspr ſenten, gebebt bube. Dieſer jätzen geballt wird.     die noch den irxſinaigen Behannemn. der Deutichnatio:talen 
i te gebrsochen Worden ſel, Damals aber Ser dor 

der derriche Sirueswilte gebrechen arnen⸗   

   
nen Segenſvieler Hahr und Sosdo⸗ Sruddem Fandelde her 

  

  

    



   

    

  

Vizefelbwebel habe die bevorſtehende Revolutton angekün⸗ 
dint. Er, der Angeklante, gabe dit drohende Gelahr erkannt 
uUnd die Nettung nur in einem unerbitllichen Kampf für die 
nationalée Sache geſehen. Der Angeklagte erklärte weiter, 
daß die Infantericichale, zu der er Ende September Ilns ver⸗ 
ſekl murben ſei, ßer Tat Loſſows zugejubelt habe. Wir wür⸗ 
nen Utts als Lumpen vorgetommen ſein, wenn wir uns geuen 

die brainnende nativnale Bewegung geſtellt hätten. Es hat 
für uns kein Zweifel darüber beſtanden. daß den nutlonalen 

vennna in ünnern ein Marſch nuach Verlin folgen würde. 
Rogember ſei die Injanierirſchule darüber anrubig 

sen, duß nitdts auf die Tat Loßoms rriolge. Loßow 
nun Lelivold beauſtragt, rinen ichriitlichen Betehl vorr 

üübruia einer ſchwarz⸗ 
der Parade em 4. No⸗ 

vor dem Armes⸗ 
gte große S 

  

   

  

  

  

   

    

        

        

    

    

     
   

    iner Tolenged 
lat ſfei, Eürte Warn Nie ! 

v. LVofow var der Tater 
te, für Sir weiteren Ausführungen des Angeklagten 
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j Keiaung aum Entgegenkomzten bewi 

  

dam II (Teltow⸗Beeskow) vorgelegt hatte, gemeinſfam durch 
Kkklamation abzuſtimmen, mit 245 degen 205 Stimmen ab⸗ 
gelrbnt. Gezen eine ſchwache Minderheit wurde dem gegen⸗ 
wärtigen Beälrksvorſtand das Bertrauen ausgeſorochen. 
Die dann norgenommene Zettelmabl craad als Spisenkan, 
aldat für Berlin Criſpien mit 263 Stimmen gegen 224 
Stimmen für Heimann und als Svitzenkandidat für Vots⸗ 
dam II Zubeif mit 365 gegen Wo0 Stimmen für Eduard 
Vernitein. An zweiter Sielle wurde acwühlte Huanv Hel⸗ 
nann mit 21 bezw. Edunard Bernſtein mit 25l Stimmen. 

    

  

Litauens Annäberung an Oſtpreußen. 
In. Gegenfatz zu dem bisherigen Sireben Litauens nach 

Anlehnnun an das eſtländiſch⸗ketrländiiche Bündnis bat Li⸗ 
tauen ſich nunmehr auf den Standvnnkt geſtellt, ſich der eſt⸗ 

Lettländiſchen Jollunion nicht anſchließen zu können. 
In Mian nermutel man binter dieier neuen Stellungnahme 
Kownoer Wünſche, die auf Line engere wirtſchaftliche An⸗ 
Käherung Siianens an Oßtpreußen Linzielen und von dem 
ehemaliden litaniſchen Staatsvpräfidenten Smekona und dem 
früheren Miniſterpräßdenren Woldemaras nunuterſtiitzt 

   

    
  

  

—* 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen aelcheitert 
Nach dreiwöchentliche7 Daner ſind die ſeit Mitte Februar 

geführten deutſch⸗polniſchen Nerbandlungen in Genf geſchei⸗ 
tert. Der im Auftrage des Vörkerbundesß zwilchen den bei⸗ 
den Delrnatlonen vermittelnde braſilianiſche Botſchafter in 
Daris, Suda Dantas, iß geiternu nach Paris zurückgekehrt. 

kerbundskreiſen bott man, des die Berhandlungen 
22 der Sisuing des Bötterbundrates am 16. März 

ieder auigenommen werden. LSer IAluungen betraſen 
'e Ueberttegaung der pelniſchen Staatsongetzsrigkeit auf 

mwehrere taujend deutſche Anfiedler in den an Polen abge⸗ 
tretenen Gebieten, die nach dem Ssrilante des Minder⸗ 
beitenichunknertrages vou 1312 länen bätte erioelgen müſten, 
aber vea Pelen bebarrlics aberlchnt worden iſt, da VPalen 
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dieſen deutſchen Anngedlern vefreien wollte. Tat⸗ 
— end der bisberigen Verhandlungen 
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Stinnes erwirbt amerikaniſche Palente. Wie 
Amerika mitgeteilt wird, hat Hugo Stinnes von der Doehl 
Würfelguß⸗Geſellſchaft (Caſting ⸗Company! das Mech 
zur Benutzung ihres Verfahrens um eine erhebliche Summ. 
erworben. Das Geſckäft iſt von der Firma Slinneg 
meinſam mit den Hirſch⸗Kupfer⸗Meſſingwerken zur 12 
ichaftlichen Ausübung des Verfahrens 
worden. 

Poluiſch⸗kettiſcher Handelsvertran. In Verbindun 
der Warſchauer Konferens iſt die Frade betreffs Abſchtaß eines lettiſch⸗volniſchen Handelsvertrages in den Nord grund getreien, Es wird in Leitlaud darauf bingewient 
daß ein Profelt zu einem Handelsvertrage mit Polen 
reits vor einem Fahre der polniſchen Regierung überrei 

auz 

gemein 
unternommen 

   

    

  

i, Sie Pat, ihm visber nicht die nötiae Beachenngie 
widmet. Trotzdem ein ſolcher Vertrag für Polen viel mehr 

b von Bedürfnis iſt als für Lettland. J. B. bat Polen; 
vergangenen Jahre Waren im Werte von 19 Miann« 
Laté nach Lritiand eingeführt. Die pylniſche Ausſuhr aud Lettlend betrug tanm 1 Million Lats. Desgleichen ver⸗ 

  

  

  

garösfert ſich der polniſche Warentranſit über Eſtland, ſowir 
der Transnort von Hölsern von Jahr zu Jahr. 

Ein neuer dentſcher Zolllarifj. Die in den Artikeln 
26•/67 im Verfailler Vertrag enthaltene Beſtimmung. we⸗ 
nach Deutſchland auſ fünf Jahre hinaus einſeitia den Waren 

    aus den alliierten Ländern die Meiſtbegünſtiaung gewähren munß. verltert am 10. Januar 1925 ihre Wirkſfamkeit, da der * Veälkervandrat nicht von dem ihm vertragsmäßig zuitehen⸗ 
den Recht einer etwaigen Verlängerung Gebrauch gemacht 
bat, dir deutſche. Reglerung wird daber vom 11. Jannar 
1225 an von dem Recht zum Albſchluß neuer Handelsver— 
träge mit dem Ansland freien Gehrnach machen küönnen, 
und zu dieſem Aweck wird als Grundlagc eine Nenanſ⸗ 
ſtellung des deutſchen Zolltarifes geplank. die Pis Fum 
Sommer beendigt werden ſoll. 

Die Währungsreform in Rußland. Die mit der ruſi⸗ 
ſchen Finanzreform verbundenen Maßnahmen ſollen jetzt 
mit beſonderer Schnelligkeit und Entſchloſſenheit durchge⸗ 
führt werden. Heute wurde durch Verordnung angeordnei: 
Die Umſtellung aller Verträge, Tarife uiw. auf Goldnaluta, 
die Berechnung der Löhne in Tſcherwonez und ihre Zahlung 
in feſter Währung, den Abbau der Kleinbandelspreiſe und 
die regelmäßige Veröffentlichung der Kleinhandelsprelſe in 
Goldwährung. Um den Abbau der Getreibepreiſe zu errei⸗ 
chen, wird die Zufuhr der vom Staate geſammelten Vor⸗ 
räte in die Induſtriezentren verſtärkt. Die Preiſe für 
Baumwollſtoffe, Leinenwaren, Petroleum. Zucker und ſon⸗ 
ſtigen Waren täglichen Bedarfs ſind um 10—20 Prozeitt her⸗ 
abgeſetzt worden. Eine Ermäßigung der Transvorttariſe 
ſreht bever. Die Ausgabe von Tſcherwoncz iſt fark herab⸗ 
neietzt morden. So halte die Staatsbank im Januar 30 
Millionen Tſcherwonez ausgegeben: für März hbat die Re⸗ 
nierung nur die CE ien von 6 Millionen Tſcherwonez ge⸗ 
itattet. Das auf 160 Millionen feſtgelegte Ausgabebudger 
für Märs iſt auf 147 Millionen berabgeſett worden. 

Berknarpunn der Nohſtoiſvorräte. Die Verknappung 
der Bauriwollvorräte dauert bereits ſeit längerer Zeid an 
und führie zu großen Kriſen und Produktionseinſchränkun⸗ 
gen ſeldet in den Vereinigten Staaten, wo ſonſt eine große 
Konjunktur herrſcht. Die Beſtreßungen Englands, aus den 

enen Kolonien Baumwolle zu bezichen, dürften erſt in 
längerer Zeit Erfolg haben. Die Verknappung der Woll⸗ 
vorräte wirkte als e Keberraichung und iſt die Folge 
des ſehr vergrößerten Solverbrauches in Amerika, aber auch 
i: Europa. Die vorhandenen Vorräte dürften für kanm 
6 Monate ausreichen. Die Teevorräte waren bereits 
vyriges Jahr zu knayn im Verhältnis zum Verbrauch: die⸗ 
ier Zutand dürfte auch im folgenden Fabr anhalten. Die 
Verforgung mit Oel und Oelprodukten war im 
vorigen Jahre noch reichlich, ja es war eine UHeberproduk⸗ 
tion vorhanden. Im laufenden Jabre müffen wer auch mit 
einer Verkneppung der Oelvorräte rechnen. Geradezu kata⸗ 
ſtrophal aeſtaltet ſich aber der Mangel an Zinn. Die Pro⸗ 
duk-ien diejes Metalls iſt jeit dem Krieg surückgegangen 

In 

5 kaun dem geiteigerten Verbrauch nicht genügen. 

ſen Tagen treifen, mie der Isweſtijia“ aus Vetersburg 
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Friedrich Smetana. 
(Seboren 2. Märs 1824.) 

Elnmal noch bricht ſeit Mozarts Tode aus den ſich dann 
ehr in Phates ung Eßſtaſe verdüſternden Himmeln 

it die leuchtende Sonne reiner Freude. Eine Ai= 
L Anmt jällt mahnend noch einmal in Herz und 

r Menichheit. Der Sieſe Töne anichlug. war der 
Drich Smetanua, an deiſen bunderſten Geburtstaa 
ern die freudige Wilicht iedes Menſchen iſt, dem 

rals eine zeitgaebundene oder völkiſche Angele⸗ 
eii hat die Auffunnna geberrickt, 
men nür mehr eine reproduktive 

a bat dieſe Anſicht wuchtta ent⸗ 
nicht nur ein Bollwerk in der Ge⸗ 

n Musk. ſondern in der Muſik der 
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der Freien Stadt Danzig bzw. in Polen genehmigt wor⸗ 

   
Nun taut's! 

am Sonntag ſetzte das Tauwetter ein, die Schnee⸗ 
begannen zu Waſfer zu werden. Krachend ſtürzten 

maßfcisgapfen von den Dächern. Unaufhörlich rieſelte es 
Wie . chrinnen herab. Auf den Bürgerſteigen. die ja nie⸗ 

in Ia en erfreulichen Anblick bieten, bildeten ſich kleine 

die die florſtrumpkbewehrten Schönen ängſtlich durch 

n. In den Vororten, wo der Schnee noch in größerer 
e liegt, trat die Wirkung des Witterungkumſchlages 

Mentarker in die Erſcheinung. Ueberall bildeten ſich luſtig 
noch dernde Bächlein. Die Schneeſchanzen nehmen ab und 

Straßtenrinnen führen große Waſſermaſſen ab. Mit der 

Vablittenhabn iſt es nun vorbei. 

SeB ſorat ölickt maucher Hausbeſiter nach dem Dach ſeines 

Schon 

Hauſes. Daß das Schneewaſſer ſich einen Ausweg in die 

Feren Stockwerke, ſucht, weil die Dachrinnen oft noch ver⸗ 
vbt Daß der Schnee 
eiſt ſind, ericheint ihm als das kleinere Uebel. 6 

öbet dem Dache ſelbſt geſährlich werden kann, ſtimmt ihn 
ſchon eber nachdenklicher. 

Im allgemeinen verläuft das Tauwetter, dem mit aroßen 

Heiftrchtungen entgegengeſeben wurde, normal, bisher we⸗ 

iaſtens. Wie ſich die Dinge geſtalten, wenn die auf den 

Löben um Danzig iagernden Schneemaſſen zu Tal dringen 

sie Waſſerläufe füllen, läßt ſich noch nicht ädert⸗ 
ch wird es ohne kleinere Ueberſchwemmungen nicht 

abgeben. Vor großen möge uns das Schickſal bewahren. 

Inzwiſchen erfreut ſich alt und inna des milden Wetters. 

Selbſt die ittnaſten Jahbraänge von JAuna⸗Danzig ſieht man 

ſchon anf den Straßen. Es fähe ſogar ſchon frühlingsmsbig 

ang, wenn die bohen Schueelager und die vereiſten Fluß⸗ 

läufe nicht wären. Die Sonne lacht freundlich vom Himmel 

und linde Lüfte wehen durch Dansias alte Gaſſen. Man⸗ 

alaubt an den Krühling, wenn auch des Nachts der Winter 
noch um ſeine Herrſchaft kämpft. 

    

Ein Danzig⸗polniſches Rechtsabhommen. 

In Artikel 61 des Danzig⸗polniſchen Abkommens vom 

21. Oktober 1021 iſt vereinbart. daß die Beſtimmungen über 

die Sicherbeitsleiſtung für die Prozeßkoſten und die Vor⸗ 

auszahlung der Gerichtsfoͤſten einem beſonderen Abkommen 

zwiſchen beiden Staaten vorbehalten bleiben. Dieſes Ab⸗ 
kommen iſt iebt geſchloffen worden. Es ilt u. a. folgendes 
vereinbart worden: — 

Den Angekörigen des einen vertragſchließenden Teiles, 
die vor den Gerichten des anderen Teiles als Kläger oder 
Intervenienten auftreten und im Gebiete eines der beiden 

le ihren Wohnſis haben, darf wegen ihrer Eigenichaft als 
Sländer oder wegen Mangels eines inländiſchen Wohn⸗ 

fises oder Aukenthaltes keine Sicherheitsleiſtung oder Hin⸗ 

terlegung. unter welcher Benennung es auch ſei, auferlegt 

werden. — — 
Die gleiche Regel findet Anwendung auf die Voraussaß⸗ 

lung. die vun den Klägern oder Intervenienten zur Deckung 
der Gerichtskoſten einzufordern wäre. 

Ergebt im Gebiete eines der beiden Vertragsteile eine 

Verusteilung in die Prozeßkoſten gegen einen Kläger oder 

einen Intervenienten. der von der Sicherheitsleiſtung, Hin⸗ 

terlegung oder Voranszahlung auf Grund des Abkommens 

oder eines im Gebiete der Klageerhebung geltenden Ge⸗ 

ſeses befreit iſt, ſo iſt dieſe Verurteilung auf Antrag des 

Koſtengläubigers auch im Gebiete des anderen vertrags⸗ 

ſchtießenden Teiles für koitenfrei vollſtreckbar zu erklären. 
Die gleiche Regel findet Anwendung auf gerichtliche Ent⸗ 

icheidungen, durch die der Betrag der Koſten des Prozeſies 

hräter feſtgeſetzt wird. 
linter gerichtlichen Entſcheidungen in dieſem Sinne ſind 

auch die von den Gerichtsſchreibern innerhalb ihrer Zuſtän⸗ 
digkeit erlaßenen Koſtenfeſtſetzungsbeſchlüſſe zu verſtehen. 

er Koſtengläubiger hat den Antrag auf Vollitreckbar⸗ 

rklärung unmititelbar bei dem Gericht desjenigen Tei⸗ 
les zu ſtelen, in welchem vollſtreckt werden foll. 

ch zuſtändig für die Vollſtreckbarkeitserklärung iit 

Gericht, bei dem der Koſtenſchuldner ſeinen allgemeinen 

ichtsttand hat. Fehlt es au einem ſolchen. ſo it das Ge⸗ 

t zuſtändig, in deſſen Bezirk ſich das Vermögen des 
Aldners bejindet. Bei Forderungen gilt als Ort, wo das 

Vermögen ſich befindet, der Wohnſis des Scbuldners und. 
wenn für die Forderung eine Sache zur Sicherbeit haftet. 
auch der Ort, wo die Sache ſich beiindet. Feblt es auch an 

Werichtsſtande. ſo iſt im Gebiete der Freier Stadt 

Nus Amtsgericht in Danzig in Volen 

  

   
   

   

  

   

        

     

  

    

  

   

   

    

   

  

   
   
h die ſachliche Juſtändigkeit nach 

Landes,0 in welchem vollſtreckt wer⸗ 

angegangene Gericht bat gemäß der Gefetzgebung 

Landes die Vollſtreckbarkeitserkläruna für das Gebiet 
Landes ohne Auhörung der Parteien, jedoch unbe⸗ 

det eines ſväteren Rekuries, zu crlaßſen. 
Als Gerichtsſprache im Sinne dieies Abkommens gilt auß 

iger Seite die deutſche, auf volniicher Seite die polniſche 

rache. 
Vieſer Vertrag kann von beiden Teilen mit ſechsmonati⸗ 

der Friſt gekündigt werden. ů 
„Das vorliegende Abkommen tritt am achten Tage nach 

ustauſch von Noten zwiichen dem Senat der Frei⸗ 

t Danzig und der Reaierung der Revublik Polen in 

Zraſt. in uelchen feſtneftellt wird, daß das Abrommen in 

    

den iſt. 
Das Abkommen liegt jetzt dem Volkstag zur Beſchluß⸗ 
eiung vor. 

Sahm reiſt nach Geni. Wie wir erfahren, wird ſich der 
Pr äfident des Senats Mitte dieſer Woche zu den am 

d. Mis. beginnenden Verhandlungen des Rates des 
erbundes nach Genf begeben. 

„ach Warfchan bernfen. Vertreter des 
miichen divklom * 3. Dr. Kajscian 

araws ki, batte mit dem Ausſcheiden Plucunskis gieich⸗ 
ſein Amt zur Verfügung geſtellt. Er iſt ſetzt zum D 

tor des politiſchen Devartements im volniſchen Außei 
niſterium ernannt. eber ſeinen Nachfolger reiy. Ver⸗ 
ter des neuen polniichen Konfuls in Danzis, Miniſter 
rakburger, wird nuch nichts mitgeteilt. 

„Vortransjolge Berühmte Kinder Danias“. Nachdem 
der erſte ortrag von Senator Dr. Volkmann über Ebo⸗ 
Falniecki unter ichr ſtarker Beteiliauna und mit öbeüem Er⸗ 
bie von ſtatten gegangen iſt, iſt es angebracht. auch auf 
e nächſtfolgenden drei Vorträge hinäuweifen Der nächſte 
Vortras 1farrer Semrauf am 7. März bebandelt den Dan⸗ 

Aäannes Falk. Wer zu Weihnachten „O du 
2 du ſelige“ ſtnat. der ſullte doch gauch den Dichter 

iedes genan kennen, beſonders. wean dieſer ein 
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Sands ů Abrdnann i. Einwekterer Kortraa vom, Mufeumstüftos 
AIbrampmskt, ars 14. März üher unſern Malerdichter Ro⸗ 
vert Veinick bedarf wohl kaum beſonderer Emofebluna, 

  

  

ſtber Jobannes Trojan werden 

tionen. 

   
bolfſentlich andere 

Bewohner Danzias herbeiſtrömen, um über dleſen gemüt⸗ 
und humorvollen Dichter etwas zu bören. Vor allem ſei 
aber dabet immer an den Zrpeck der Veranſtaltungen ae⸗ 

dacht, nämlich an die der Körderuna ſehr bedürf⸗ 
gen „Kinderbilfe“ des Roten Kreuzes. 

  

Wir beginnen 
heute mit dem Abdruck eines nenen Romans. Abſeiik von 
den bisher veröffentlichten Volksromanen bieten wir dles⸗ 

mal eine Erzäblung aus dem kriminoliſtiſchen Gebiet. In 

dieſer heſonderen Art der Unterhaltungsliteratur gibt es. mit 
weulgen Ausnahmen faſt nur Schund. Einer der wenlgen 

Schriltſteller, die auch in der Kriminalliteratur auf Niveau 
halten, iſt der Norwetzer Spven Elvehad. Von ihm war⸗ 
ten wir mit dem Abdruck ſeines Romans 

„Die Zwei unb die Dame“ 

auf. Der Roman zeichnet ſick durch eine bewegte Handlung 

aus, und verſteht es Elveſtad nicht nur geiſtreich zu plandern, 
jondern er verblüfft auch durch ſeine originellen Konſtruk⸗ 

Wir glauben, mit dieiem. Roman auch den Leſern 

eine gute Unterhaltung zu bieten, die dem üblichen Kriminal⸗ 

roman mit Recht ablehnend gegenüberſtehen. 

Neue Danziger Poſtwertzeichen. Die fogenannten 
Dienſtmarken, deren Herſtellung wegen der fortgeſetzten Ge⸗ 
bührenänderungen vorübergehend eingeſtell⸗ werden mußte, 
ſind vom 1. März 1924 ab wieder an den Poſtſchaltern er⸗ 
hältlich, und zwar zunächſt in folgenden Werten: 5. 10, 18. 20. 
und 40 Pfg. Sie tragen den ſchrägen Aufdruck Dienftmarke 

in ichwarzer Farbe. Die letzterſchienen. Dienſtmarke der. 
jrüheren Ausgabe war der 1000⸗Mark⸗Wert. Es waren ge⸗ 
EMN Briefmarken mit dem etwas ſtupiden Aufdruck 

Extra⸗Nachtzüne Danzig—Zoppot. Aus Anlaß der von 
der Badekommifion in Koppot veranſtalteten Karneval⸗ 
Feſtlichkeiten verkehren am Dienstag, den 4. März und Mitt⸗ 
moch den 5. März auf der Strecke Zoppot— Danzig und zu⸗ 
rück nachſtehbende außerfahrvlanmäßige Hüge: ab Zovpppt: 
1, 2 und 3.15 Uhr morgens; ab Danzig: 1.30, 2.45 und 3.45 
Uhr morgens. 

Eine Vergewaltigung des Sigarettenhandels. Unter dieſer 
Parole nehmen die Vereinigungen des Tabakbandels gegen 
eine vom Senat geplante nochmalige Nachverſteuerung der 
Zigarettenbeſtände in einer ausführlichen Darüeellung im 
Anzeigenteil unſerer Zeitung Stellung. worauf wir hiermit 
verweiſen. 

Der Schutz des Danziger Stadtbildes. Im Deutſchen 
Heimatbund wird am kommenden Donnerstaa Stadtarchi⸗ 
telt Becker über die Gefährduna und den Schus des Danzi⸗ 
ger Stadtbildes ſprechen. Durch den Vortraa ſollen die 
rundlegenden Geſichtsyunkte ſür die Erhaltung des Stadt 

s klargeleat werden. Lichtbilser werden die Ar 
rungen des Vortragenden veranſchaulichen Im Anſchluß 
an den Vortraa findet am Sonntaa eine Führuna durch⸗ 
Dansia ſtatt. um zu zeigen. wie ſich die behördliche önheti⸗ 
ſche Becinfluszung der Bautätiakeit bis jest ausgewirkt hat. 
Nößeres im Anseigenteil. 

Einer Gasveraiftuna erkegen. Tot aufaefunden wurde 

geſtern früh in ſeiner Wohnung Heili is 

Schloſſer Auguſt Buttkus. Der Alrst 
(osveroaiktung feit. die allem Anſchein nach einen Unoli 

fall als Urſache bat. 
Erloſchene Firmen. Vor einigen Tagen batten wir eine 

Relhe Firmen veröffentlicht. dic im Staat iger als er⸗ 
loͤſchen geweldet waren. darunter auch die Bigarreufabrik 
Hermann Schuſter. Dieſe bittet uns mitzuteklen daß die 
Geſellichaft zwar aufaeläſt worden iſt. das Unternehmen 

iedoch weiter geführt wird. 
Der vertenerte Roikahl. 

in Qbra. Schönkelder W 
Strafbetehl des Amssgerich 

  

   

       

  

  

   
    

  

    

     

  

   

  

Die Höndleri 
3 i 

5 

ün 
     

        

itraft worden. weil ſie am 1. Dräember 
ein Efund Rotkohl, deßen anae    

S sulsennſennige betrua 30 Gnld. 
mohl ſie nach ibrer eigenen Angabe den Ratkohl für 15 
Guldenpfennige eingekauft hatte. 

Zwei Tahre Gefänuanis für eine 
volniſche Staatsangeböriae Ruchel & 
zig und kehrte in einen Laden 
Dame in die Taſche und nahm iß 

Eine andere Dawe bemerkte 
riram. Die Hoffmonn weltte ſich nun 

Les entiedlaen und fieckte es ächnen und nu 
weiteren Dame in die Taiche. die disiem 
Abnuna bette Aber auc dieſer Gr 
ackenden Dame bemerkt und die Diebin feſtaenomm 

SchRKEeericht nerurteilte ſe zun! Monsfen Wars 

vi Die Bernternasttratkammer »ber srhäcte die Straſe 

auf 2 Johre Gekängnis, um derar?-e Beſuche von Danzia 
ab-nichrecken. 

Dic teure Murt Der &. 
müntomski in Dansid == 

Taſchendießtahl 
an kam nurch Dan⸗ 
ier a ſie 
Nortemennaie ber⸗ 

Dis 

    

  

     

  

             
    

  

      

    

teitKermeitter Mihard ta⸗ 
hmicdeganße 77 

engerichts wsia vom ä18. Kehrnor 1921 an 
Krafe von eu »erxurteilt morden, weil er 

am 12 Monemhber 1 ein Pe'und ettwurt für 1& GSul⸗ 

den. obeleich ein Rreis von 160 G.lden angemeßen war 

Und am 24 MRanember tann kür 18 Gulden verkeukte ob⸗ 

aleich ein Preis von 1.10 Gulden angemeffen war. 

  

      

       

  

Dansiaer Stanb⸗samt von ! Märs tost: 

Todeskölle: Penter ufan Gärtner 72 J.8 ARN M — 

  

Gelderbeber Erni Lens 2 F. àà M. — Frau Lina Wiede⸗ 

mann aeb. Klomitter. 4 J. 1 M. — Wie-e ansde Tonhe 

aeb Thaum 61 à4 & — ROfrectur Arfer K.„nael 
1t F7 M. — Witwe Berta K„slowskl. 3a K. 5 & — 
T. d. Gärtners Raul Knerr à — Erßeiter Aulins 

Schamp 24 K. 55 M. — Alanit Peimer 2 — Seuten⸗ 

emufänaer Keter Lau 78 & — T. S5. Scher DSem 

afnton 1 J. 5 MR. — Wilnde Marie Erarder 5 

KFran Kiara Götz. geb. Gfoner, 7 A 2. M. 

konie Birdermann., gen Michier, (c J. 9 M. — 

hilksarbeiter Fritz Boicck 41 K. 1 M. 

Ghmen-Aͤaehnt üür Fahrrälk 
Neue und gebr. Damen- u., Nerrentahrräder 

i-riesièver Auswahl. nur beste dem'sche Fobrihate 

Mäntel, Schläuche 1⁷ 

SAEmtiiche Zubehör- und Ersatzteie 

verkauft anberordentich pillig. Teiizahtung gesatret 

Danziger Fahrradvertrieb 

      

   
Boll⸗Burenu⸗ 

        
und zu dem Vortran (Prediger Mannvardt) am W. März FranWiller, Iänilu, H DammlA 

   

   
     

      

  

iſt Lurck wytel. 

  

   

  

Wos ſahll der Damiger an Stenern. 
Wäßhrend die Soztaldemvkratbe in ihre bar⸗ AKct 

lich die Erbebung btrerter Steuern AneDechung über d 5 
gaben des Staales und der Kommunen verlan e 
der Höhe des Einkommens progreſſtv geſteigert merden ſo! 
hen, ilt es das Prinzia der bürgerlichen Marteien und bärger⸗ 
licher Regierungen, die Einnahmen für den Sinat mehr uus 
indtrekter Beſteuerung der Staatsbürger berauszubolen, da⸗ 
mit, wie der Aba. Dr. Eppich elnmal uuvorſichtigerweiſe. 
im Volkstag äußerte, die Steuerzahler nicht merken ſo⸗ b 
welche Steuerlaſt ibnen aufgebürdet wird. Vor allen Dingen 
aber greift man beionders zu den indirekten Steuern, den 

rbrauchsabgaben, weil damit die breile Maſſe mit der 
Steuerlaſt belegt und die beſtsenden Kreiie geichont werden. 
Laſſen wir nun einmal eine kleine Auſſtellung über d 
Sieuern im Gebiete der Freten Stadt folgen. damit der 
Freiſtabtbürger ſich ſelbſt ein Bild machen kann, was er 
bem Staat und der Gemeinde an Steuern zahlt. 

Nach den Haushaltsplänen der Zoll⸗ und der Steuerver⸗ 
waltung der Freien Stadt Danzig kür das Rechnungsjahr 
1924 werden in der Freien Stadt jolgende Abgaben erhoben: 
I. Direkte Steuern: Einkommenſteuer, Körpe 
ichaftsſteuer (für ijuriſtiiche Perſonenl. Vermögendſteuer. 
Wandersdewerbeſteuer, Grundwechſelſteuer— 

2. Indirekte Steuern: Zigarettenſteuer, Braunt⸗ 
weinſtener, Weinſteuer. Mineralwafferſteuer, nwaren⸗ 
ſteuer, Leuchtmittelſteuer, Bierſteuer, Sptelkartenſteuer, 
Salzſteuer. Zuckerſteuer. aſtafſſteuer, Reichsſtempelabaabe 
Verſicherungsſtener, Deviſenumſatzſtener, Verkehrsſteuer, 
Erbſchaftsſteuer, Stempelſteuer, Wechſelltemrelſteuer Sta⸗ 
tiſtiſche Gebühr, Filialſteuer. Umlatzſteuer. Luruzſteuer. 

Weiter wird von der Einfuhr von Waren aus dem Aus⸗ 
lande ein SZoll erhuben. Außerdem kommen als Kommu⸗ 

uern und ⸗Abgaben hinzu: Gewerbeſteuer, Grundwert⸗ 
ſteuer. Luſtbarkeitsſteuer. Hundeſteuer. Wohbnungsbauabaabe. 
Marktſtandsgelder. Betriebserökfnungsſteuer. 

Laſſen wir nun die Steuern in ihrer Auswirkung folgen, 
welche die breiten Moſſen belaſten: 

Die Einkommenſteuer betränat bei den Lohn⸗ und 
Gehaltsempfängern bis zu einem Einkommen von 400 Gul⸗ 
den monatlich 10 Prozent des Einkommenz. der über den Be⸗ 
trag von 100 Gulden liegende Teil des Einkommens bis zu 
500 Gulden wird mit 15 Prozeut, der Betrag von über 800 
bis 1200 Gulden mit 20 Prozent beiteuert. Bon der Steuer 
ſind abzuziehen bei einem Einkommen bis- zu 360 Gulden 
monatlich für fedes Kind 1 Gulden monatlich. der aleiche 
Betrag für Werbungskoſten und für den Steuerzenſiten und 
deſien Ehekrau je einen Gulden monatlich. In Danzig muß 

Lein verbeirateter Steuerzenſit mit zwei Kindern bereits ein 
Einkommen über 1680 Gulden jährlich verſteuern, während 
in England die Erhbebuna einer Einkommenſteuer bei dem 
glsichen Steuerzenfiten erſt bei einem Einkvommen über 80 
Pfund Sterling oder 7500 Gelden in Betracht kommt. 

Für Ziaaretten werden Steuern erhoben bei einem 
Kleinverkaufspreis bis zu 1 Lig. das Stück für 100 Stück 
20 Pig., non 1—2 Pig. 40 Pfg., von 2——3 Pig. 60 Peg. von 
über 5 Pig. 1 Gulden, von über 5—7 Pfg. 1.50 Gulden., 

über 7—10 Pfg. 2350. Gulden, für alle folaenden 
Stuſen in Höhe von ie 5 Pfg. mehr: 25 Prozent vom Endwert 
der Stuſe. Für Zigarettentabak in einer Schnittlänge bis 
zu 2 Millimeter einfäkieslich im Kleinverkaufspreiſe über 
1—5 Gulden das Kilogramm 1.50 Gulden, über 5—7 Gulden 

Kilogramm 2•0 Gulden., über 7—10 Gulden:bas Kilogr. 
[Iden, über 10—15 Gulden das Kilogr. 4;5: Gulden, über 

20 Gulden das Kilogr. 6 Gulden. über 20—25 das Kilogr. 
7.50 Gulden. über 253—40 Guͤlden das Kilogr. 9 Gulden für 

ein Kilogramm. Für Zigarettenparier. Hülien und Blätt⸗ 
chen 1.25 Gulden für 1000 Stück. 

Branntweinſteuer: Für einen Liter reinen Alko⸗ 
59I 1.10 Gulden, für aus Wein hergeitellten Branntwein für 
ein Liter reinen Alkohol 1.30 Gulden. Da der Schnaps ge⸗ 

wößhnlich 35 Prozent Alkohol enthält. ſo bezablt der Konſu⸗ 
ment bei einem Liter Schnaps 45 Pfg. Steuer. 

Mineralwaſſerttener: Bei Mineralwäſſern für 
ein Liter 5 Pig., bei Limonade und anderen künſtlich zube⸗ 

reiteten Getränken 10 Pig. bei konzentrierten Kunſtlimo⸗ 
naden 1 Gulden. bei Grundſtoffen zur Herſtellung von kon⸗ 

zentrierten Kunſtlimonaden 20 Gulden vro Liter. Bei Limo⸗ 

nade und anderen künſtlich zubereiteten Getränken, deren 
Weingeiſtgehalt mehr als 10 Gramm im Liter beträgt. er⸗ 
böht ſich die Steuer um das Donpelte. Da die Flaſche ge⸗ 
wöbulich 34% Liter umfaßt. ſo beträgt die Steuer vro Klatche 

1.5 Pig., 3 Pig. bis 33 Pfg. ů 

Zündwarenſtener: Für Streichhölzer mit weniger 
in der Schachtel 2 Pfg. die Schachtel, bis zu 60 

er Schachtel 3 Pig. die Schachtel. Für Zündkerz⸗ 
chen aus Stearin. Wachs oder ähnlichen Stolſen in Schach⸗ 
teln bis zu 20 Zündkerschen Inhalt 10 Pig, für die Schachtel. 
Für Feuerzenge mit Zündſteinen oder Zündſchienen auns 
Zereiſen oder ähnlichem Zündmetal zum Herſtellungsver⸗ 
kaufspreiſe dis zu 2 Gulden das Stück 0.50 Gulden, von melr 
als 2—5 Gulden das Stück 1 Gulden. über 5 Gulden das 

Stück à Gulden. Platinſelbſtentzünder für Gasglüblamren 
30 Pig. das Stück. aus anderen Indvorrichtungen 3 Gulden⸗ 
das Stück. 

Leuchmittelſteuer: Für elektrüuche Glütlemnen und 
Brenner zu ſolchen: Koblenladenlampen für das Stück bis 
zu 15 Watt 3 Pfa., über 15—25 Watt 10 Pfa. über X& —60 

Watt 20 Pfig. über 6—100 Watt 80 Pſg. über 100—200 Watt 

  

   

    

   

        

       

       

      

    

         
        
          

     
       
       
      

  

   

    

     

  

      

        

   

    

  

   

   

      

      

  

  

50 Pig. Für Merallfädenlampen mwerden die doppelten Sätze 

erhoͤben. Für Glübkörver zu Gasglüblicht⸗ und ähnlichen 
Lamven 10 ür das Stück. 

Blerſteuer: Kür im Anlande bergeſtelltes Vollbier 

10 Gulden vro Hektoliter, bei Starksier erböben ſich die 
Säßse um die Lälkte bei Einfachbier ermäsigen ſie ſich um 
die te. Die Steuer für ans dem Auslande eingeführtes 
Mollbier beträat 12.50 Gulden vro Hektoliter. Die Steuer für 

ein Glas Bier 1/1% Liter Anbalth veträgt ſomit 4 Pfs., bei 

Starkbier 6 Pig., bei Einfachbier 2 Pfg. 

Srielkartenäeuer: Für Karteniviele mit 92 Blät⸗ 
tern 2 Gulden. ů— 

Salztteuer: Für 100 Kilogr. 12 Gulden oder pro 
Pfund 6 Pig. . AurS 

Zuckerteuer: Für 100 Kilogr. Reingewicht 33 Gulden 
oder vro Pfund 16.5 Pig. — 

übßſtoffüeuer: Für ein Kilogr. 100prozentigen Süß⸗ 
Eoff 3.23 Gulden. ů 

Verſicherungsſteuer: Bei der Lebensverſicherung 
bis zu 2000 Gulden Verſicherungsprämie ſteuerfrei. über 2⁰⁰00 

vis 1000 Gulden Verücherungsprämie 3 v. H. über 4000 

Gulden Vericherungsvrämie 2 v. H. des gesablten Ber⸗ 

üicherungsenigeltes. Bei Feuerverſicherung beträgt die 

Stener jährlich 20 Pig. für ie 1000 Gulden Verſiche rungs⸗ 
iumme. ‚ 

Verkebrsſteuer: Von ben Fahrpreiſen auf der 

Eiſenbahn und dem Schiffsverkehr wird kehr 16 Vinsent bes 
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erhoben. Sie beträgt im Perionenverkehr 16 

Fahrvre bei der 1. Wagenklaße. 14 v. H. bes der 2. Wagen⸗ 
und 10 v. H. bei der 

e. 12 v. H. bei 3. Wagenklaß be rlafſe. 12 v. bei der Sag ü Steuer 5y. H. 
1. Wagenklaſſe. Im Güterverkebr beträgt die 

V. H. des. Vexkauisv.      — * Keer — 
*RASRSeEEE:- L KE 

aber bier wie bei der Luxusſteuer eine Steuer auf & 
 



  

  

   

  

    
      

  

   

      

   

      

   
    
   
   

    

voch exdoben würd ſo beträgt der eigentliche Prozentiaß 2.538. 
ur nähercn Erlmicrung ſei folgendes angeinört: Beträgt 
es: Verkaüfspreis z. B. 100 Gulden, ſo würde die Steu 
550 Güitlden betragen, der Verkäuſer würde dann die Ware 

102.50 Gulben verkaufen. Die Stener richtet ſich aber 
noch dem Berkanfspreiſe von 102350 Gulden. Demgemüß ia 
der Prozentat etwas böber wie 27% v. O. Belter ſei bier 
bemerkt. daß coe die Waren vom Erzeuger in die 
des Berbrauchers gelangen, ſie noch verichidene⸗ 

    

   

  

   
    

        

  

Zwiſcher 

äude vaſſieren und ſo wird die Slener von ein und der⸗ 
jelben Ware 3, 4, 5 und mebhrmals ceboben. Wenn alſo 

jemand für 100 ulden Woren ciukauft, zahll er minde⸗ 

itens 10 Gulden daven an Umatzücaet. 
Nun zu der Luxusſtener. Geun man das Wort Luxus⸗ 

2 ſteuer härt, ſo dentt man uuwillkürlich. baß dieſe wobl in der 
Heutigen Jeit die vernüünftisse Steuer darkellt. Aber weit 

geleblt. Unter der Bezrichnmag Tuxus ſind in dieſer Sicuer 

Warxen aufgeftkört, die auch im Haukhalte des kleinen Man⸗ 

nes picht zu eutbehren . So fallen 3. B. Spiegel mit 

einer Soplegelolasböbe rrn mebr alsa 75 Zentimeter unter 

den Vegrtff ixus und unterliegen der Kuxusteuer. Des⸗ 

gleichen Kinderwagen mit einem Verkaujspreiſe von mehr 
als 30 Gulden. Hier wird man nicht behauvien kännen. daß 

dieſe Waren Luxusgegenftünde find. An Stenern werden 10 

v. H. des Berkaufswertes erboben. Der eigentliche Prozent⸗ 

„ßjatz beträat 10.469. Da auch auſ Lurxuswaren Umfatzſtener 

erboben wird, ſo berrägt die Stener auf dieſe Gegenſtände 

18,007 v, H. des Verkaufsvreis Zur Erlänterung ein Bei⸗ 

ſpiel: Ein Kinderwagen koſtet au Gulden. die Umſas⸗ und 

MHxusſterer beträgt blerfür Gulden., ſodaß der Ver⸗ 
Aderwagen mit 43½00 Gu-den verkaufen muß. 

Neben den rdrauchsftenern belaſten den Koenſumenten 
noch die Zöle. Nach dem Haushaltsplan der Zollver⸗ 

waltung für das Kechuungskahr 19.4 entſfallen auf den 
»Kvpf der Bevölkerung proa Jabr 21 Gulden pder 1.75 Gul⸗ 

den monatlich. 
IZn den K 

Schichten belaſten gehört oknme Zweirel 
keitsſteuer. Die beſitzenden Kreiſe 
kelien zu Hauſe ab. Se jenüͤgend ichr ů 

rend Ke in enge Känme geswängten Arbeiterkamilien 
öffentliche Iuſtbarkellen deincden zellten. ſchon um einmal 

aus idren Höblen berausznkortmen. In der Stadiacmeinde 
Danzis iſt an Lufrharfeitsteuern zn zaßler: Beim Beſuen 
eines Kinos zahlt der Beſucher als Stener 15 v. H. des 
Lartenpreiſes, beim Stabtibecter 5 u. H. bei öftentlicber 

Tanzluitbarkcit 23 v. H. bei Kabarertt-, Barketce-, Mingkampf⸗ 
und Maskenball⸗Befuchen 50 v. K des Kartennreiie?. Seun 
alſo der Arbeiter zu einem Maskendall Arht. dort 4 Guiden 

Eintritispreis gezahlt bat. ſo bat er der Kommune daven 
2 Gulden an Steuern bezahlt. 

Gei näher en Berechuungen ergibt fch. daß Pri cinem Mo⸗ 
natseinkommen und Verbrauch von Gulden ca. —35 
Gulden an diretten und indirekten Sienern iamie Jöllen be⸗ 
zahlt werden. woßn noch die Aus gaben für bie So⸗ 

Jialverſicherungen fommen, die ſich in ciner Sößt 

non 12—14 Gnlden bewegen dürften. Aiäv ein Biertel ſeines 

Einkommens wird dem Arbetter an direkten und indirekten 

Steuern, Zöllen und Sazielverächernnaskeitrügen weg⸗ 
arnummen. 

Lliwa. Berfjammlung der Gemeinde⸗Ser⸗ 
5DHTfen. Die Mirten in den Semeindebäuiern ſollen 

   

   

   

      
   

   

   

   

  

      

      

        

  

    

      

  

   
    
    

    
   

  

   
    

      

       

   

    

  

ommunalneuern. welche die unterllen 
noch die Lutbar⸗ 
balten ibre Luſtbar⸗ 
E eiten, wähß⸗ 

   

    

   
   
   
   
   
   
       

  

   

      

  

im Verbältnis zn den Mieten in ben Priratbäuiern zu boch 
ſein. Es wird beichloßen, daß eine Lommiffion eine Xach⸗ 
prüfung der Mienäse vornimmt. Gleichseitig wirb beichlrsß⸗ 

ſen, den Erwerdsloſen in den Grmeindebäuſern die 

»Mieten zu RFanden. Tie Armennaterfätzung wire 

entſprechend den rom Siaat für die Sozial⸗ unb Klein⸗ 

renfner fengeſtsten Sätzen crüahz. Die Geßtelluns tes 
Tanlcusagentg. Die aßtl ers nach Stunden criolgte, bai mir⸗ 

derbolt Aulaß zu Kiagen gracdben. Es Jall nun ?ir Rrutr 

Wagen aus Raris beſchaiſt werden. Die Keſten des Sa⸗ 

sens belausen fas aui 25 Un franzöftiche Franten. 3u denen 
noch zirka umn Franfen für den Transvort Lommen. dirs 
macht uoch Nern Fenligen Sians des Kranfen sirta 18 

„Sulden. In bringenden Fäflen ie der Kranfenmagen ani 

telepdvnächtn Anzuf sehellt Werben. Dir Aborzenlagen i“ 

der alten katd. Schule beünden Gch ſei: Jasren iu einca 

Inttanb, der für vic KLinder gciundhräis häslicd ia und kön⸗ 

  

    

  

    
nen namenzlit üm Sinter dicie Anlagen aem Nen Kinbern 

i 12DE wirderbolter den. Der Senaz ar 
krinrriei Kcrämdern 
Schulfinder wirb D⸗ 
Senat berr. ſfoſartig 

Anlagen voräcllig zu werben, andr- 

chlohen Werben auß. Sie Abreriar. 
ichlieken. Dir Zahlnug vn iStibe 
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merbsloir And. Alindesbemitzelse 
Säten rrfolgen: 2 Sügrenzc de. 

kinkemmen nerch Abzänt Per Mieirt 

geietzt. E„ mis“ ar zablt bei 1—2 — 
mern 5e 

  

   
    

    

  

leßten Fal ledoch nur, wenn ich der Betreflende mit einem 
ebtl. Tanſch gegen eine kleinere Gobnung berell crlrört. 
DTie Umzꝛ. 38keſten ſind von dem nruen Mieter zu tragen. 

Ortsarme erbalten die volle Miete. Es liegen zirka 600 An⸗ 

träge vor, die 3. Zt. geprüft werden. Auf jozialdemokraͤti⸗ 

ſchen An-rag wird der Gemeindcvortend biauftragt, mit 

der Oberförſterei wegen Ueberlaſſung von 60—80 Raum⸗ 

meter Breunholz, des an Srtsarme und Wobliahrts⸗ 

empfänger zum Taxpreis abgegeben werden ſoll, in Ber⸗ 

bandlung kreten. Ein Amrag der Erwerbsloſen ſor⸗ 

dert freie Lieferung der Bekleidung und Schuhe für ihre 
Linder, damit dicie zur Schule geben können. Es ſehlt haupt⸗ 
ſüchlich an Schuhen und linterkleidung. Einige Kinder 

müffen ſchon ſeit 1 Monaten der Schule ſernbleiben, da ſie 

keine Schuhe beſitzen. Es wurde beſchloſſen, zunächſt 5000 

Sulden zur Beſchaſfung von Kleidung und Schuhben zur Ver⸗ 
fügung au ſtellen. 

Dirichan. CEine Schlägerei mit tödlichem 
Ausgang entſpann ſich am vergangenen Sonntag nachts 

auf Lansgarten in Dirſchen In einer Wohnuna hatten ſich 

mehrere Männer und Krauen. aus Konareßvolen ſtammend 

zufammengeinnden und cin Scknarsgelage veranſtaltet. In 

Alkokolßimmuna entſtand dann ſchließlich ein Streit. ber 

zu Tätlichkeiten ausartete, in Leien Verlauf ein Mann 
namens Sargowsti von einem Veteiliaten erbebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf erlitt. Der Mann ſſit an einer Gebirn⸗ 
eiichütternna geſtorben. 

Kahlbesn Treibeis und Kiſchernol. Die nen⸗ 
lich geſchilderte Noilage bat ſich noch erheblich verſchlechtert. 
Als die Filcher binanzfubren. ibre vor dehn Taaen ge⸗ 
ſesten Veße bereinzubolen, wurden die meiiten nicht wie⸗ 
dergeiunden. Die Verlnſe der einzelnen Boote ſich ver⸗ 
ſchieden. ſie ſccwanken zwiſchen 2 bis S Mark. Die hin 
und ber treibenden Eismeſſen hbaben die Boien und die 
Kerausaerifſenen Ankec und Nere in unbefennte Gebiete 
mit ſich sekübrt. Es in keine Hoffnung mehr Vorbanden. 
daß die entsührten Netze wiedergejunden werden. denn in 
einer Kacht iit das Treibeis 4. B. von der Bodenwinkler 
Wucht nach Ohen über Rillau binaus in die See aetrieben. 
Seit einigen Taaen ia das Treibeis in die bohe See age⸗ 
trieken. Der ſtarke Froßt und die Kindetille baben aber 
die Friſcheisbilbung beaüntiat. ioe de St in unüberſeß⸗ 

arer Breite ein zwei Zoll Rarke Eisdecke die See bedeckt. 

    

    

    
    

  Poen. Grose Uurnhbe berricht hier unter der Ar⸗ 
beiterich. da die Kabrik für landwirtſcheitliche Maſchinen. 

  

Eevi EI Arbeiter plötzlich entlanßen bat, 
brotlos armorden ünd. 

Brombrra. Unböfliöe Einbrecher. Dem General 
nE Saler. deu Lie golniicht Natianeldemekratie aern 

Zum Molksbelden ſtempeln müchte, kaben geichickte Ein⸗ 
brecher um itinte gause Wobnung richtung erleicktert. 

Dabei baben Fe außerordentlich riel Eols- und Silber⸗ 
geräte erbentet nad Jsaar ſeine auldenen und ſilbernen Me⸗ 
Keillen pietätloier Seiie mütgenomten. 

Konitz. Eine blalige Lieb 
Cartengraße ab. Der 
E 6. Aufanterie⸗X 

nangenen Seriwechitt feiner 
in den Nüsen. Der Grund 
Untrene der L. grrreien ſein. 
der Undeld cuf E trasße Liegen. 

die ſämtlich 

  

          

   

tregödie wielte 
Seldat Joſek Schnickt 

enk Kieß nach vporange⸗ 
Sepaf ſein Bajonett 
Ter foll augebliche 

SWerpermundete ließ 
Heb in die Kaſerne und 

Aunglückliche Opfer brachte 
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BeuditesKreich Benttzen e in Sberichleſfie n. 
Ein Antens 5 r Aufſtändiichen weaen 
der Verbosruna pun 79 Poles in Gkeireis Fatie die Birfung. 
Laß Lenticht Keißende. Die ſich anf der Nabri ron Hinden⸗ 

Lattrmiß Sefanden. ron Prlrichen Banditen im 
Exßröen. Auch Hiensüfgende 

ingen den Wißssendlunsen nicht. 
Kolisei nicht verbinderte- 

          

  

   

    

  

  

Nickenerrirſten in ciner Stiänefiokrik. In der Fabrik⸗ 

der XEODnir-Scicegichaft in Meruchen, im Sraate 
Bat Lint gurse Exnioiten in den Kitriernngs⸗ 
SiSTiERLen. Eei Ler 25 Menichen greistct und 305 

SrrlcEt Wöoren ‚ind. Dit Kriache der Exrlcfien in nuch 
Sedt klargtsvent. Es ünd Bebülter tait KEricninz nitret 

KDNcz. das eunε Eranagten, Lir Srs WSelrfri-ge un⸗ 
Sren maren, Rerensgenemen morden 

  

   

    

     

    
        
   

       
  

  

     

    

Die Zwei und die Dame. 
*v ꝗn & LSer Eiscnch 

      macgen, 
nebrra⸗Srden., Hens feine Krau. 

iße Kren, Lebrrene Aufin irricht Dentick mit 
Aksert, ſehr Enbict. mernbdeft. liebr ihren 
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EEE Trsbekanst⸗ 
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2 Ser EEHerr Kucker, 
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Lr Küäte Pogen- 
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und Alkobol in der Nühe aufgeſtavelt, u daß große Wi 
neuer gewaltigen Exnloſſonen beßieh:. Die Feuerwehr 
die aufgebotenen Truppen haven mit ütermenſchlichen g 

ten gearbeitet und cielen, Hunderten da. Leben ger 

Der Schaden iſt ſeke beträchtlich. 

Kinder zum Bergnügen nißkandelkt. Vor dem Wien 
Schwurgericht findet ſeit drei Tagen der Prozeß gegen Uie 

35 Fahre ealte Sprachlebrerin Edith Kadivec ſtani, die zö 
ibrem Veranügen Kinder auis graufamſte mißibandeiſ 

Gegen gute Bezahlung konnten auch Zuſchauer dieſen Sie. 
nen beiwohnen. Dieſe Kinderkrennde ſtehen jest ebenfallz 

vor dem Strafrichter, und zwar der Fabritonlenlohn Tan. 
ſila, der Teppichhändler K touvi. der Arzt Dr. Bachſtez. die 
Privaliere Engenie Degrasſt, der Privatter Chlumeck und 
der Schanſmieler Hermann Rombera. Die Verhandlun 
findet unter Nusſchluß der Beſfentlichkeit ſiatt. 0 

Flammentobd von elf Mädchen. Londoner Blätter verich 
ten von einem furchtbaren Brandunglück, das ſich dieſer Tage 

in einer Londoner Feuerwerksfabrik ereianete und das 
Leven von zwölf Menſchen, elf Arbeiterinnen und ihrem 
Vormann, gefordert hat. Auf den Gründen einer ehemali 
agen Munitionsfabrik iſt jetzt ein Werk einaerichtet, in dem 
unter der Kuntrolle der Miltärbehörde Leuchtraketen de⸗ 
montiert und. 3ür Iubalt. das Schlekoülver und die 
„Sterne“, den Hülſen entnommen wird. Die Arbeiten wer⸗ 
den von Mädchen zwiſchen tö und 20 Jabren unter einem 
Vormann in Eiſenbetonvavilluns verrichtet. Dienstag 
morgen nun, man batte eden mit dem Taarwerk begonnen 
ſah man plöblich ans dem Vavillon 5 Rauch aufſteigen. Ehe 
man recht wußte. was aeſchehen war, ſtand auch ſchon das 

Gebäude in hellen Klammen. Nur ſieben Mädchen fanden 
den Weg zur Rettung. Die Urſache des entſetzlichen Un⸗ 
alücks. die noch ein Gehbeimnis iſt. ſoll die von der Behördr 
einarleitete Unterſuchung anfklären. 

Eine tollkühne Seaelfahrt. Ueber das Schickſal eines 
in fizilianiſchen Gewäſſern aeſcheiterten deutſchen 
Schtiffes „Emilie“ werden näbere Einzelbeiten bekannt. 
Dor bei der Faßet ums Leben ccfoamm--p./ 
Schulz hatte in Palermo für 3000 Lire einen kleinen Scaler 
gekaukt und den tollküähnen Plan gaefakt damit nach Grie⸗ 

chenland zu legeln. Sein einsiser Bealeiter war doaß- 

ſche Meler Heinrich Schleiſing Als das kleine Schiff in der 

Nähe von Trabia war, kam ein bektiger Sturm auf. Statt 
beiſeres Weiter abanmarten. warb Sehuls. swei ffatliau 

Seeleute an und ſetzte die anenteuerliche Fahrt fork. n 
weit der Küſte brach der Maftbaum und erſchlua Säun 
Die Leiche wurde über Bord geriſſen und das Schiſf ſchlua 
um. Mit aenauer Not konnten fich dic drei Auntanen vetten 

Fahrlälſia den Tod von 20 Menſchen verſchulbet. 
Hankover wurde vor der. Strafkammer gegen den Ausb 
weichenſtener Eikmann verbandelt, der angcklaat iſt du 
Fahrläifhateit das furchtbare Erienbahnunalück bei Wunſte 
nackts vom 5. zum 6. Septemberev. wubei 20 Men 
den Tod arzunden hobrn. verichnidert zu baben. Die 
handluna ergab. daß die Urſache des Unalücks in ſahrläſſa 
ſeblerhaftem Blocken durch den Hilfsweichenſtellers gelea 
hat. Der Angeklaate wurde an neun Monaten Gefäna⸗ 
nerxurteilt. 

Eine Stadt, die von Ratten aufgefreſſen wird. Kralau 
wird angenblicklich buchitäblich von Ratten anfaefreſſen. D 
Ratten ſtürzen ſich beſonders auf die Danerlebensmittel, 

wie Räucherwaren. Alle Mittel zur Bertikauna der Plaae 
haben bisher verſaat. haben verſast. 

iade 

0 ät. 
geretttt. 

  

  

   
   

  

   
   

   

   

    

   

  

    

Anzeigen Jür den Verſammlunganalender werden aum dis Udt Aiorgens 
der Geldeftstele. Eun Sperdbene , geaen Sarzesbns entsegen senohumen 

Kebenvreis 1s Guldenvfennig 

    

    

   

BV.S P. D. Volkstaasfraktion. Di-Batas den 4. Möra 
mittaas 6rr Mbr: Nietzer Trartt-viπερκνι ort 

M V. Klempner und Juſtallateure. Mittwoch, den 
März. abends 6 Übr. Tiſchlergaſſe 40. Brauchenver⸗ 

  

   
jammlung. Taaesordnung: 1. Stellungnabme zur & 
kranna des Mantielvertrages. 2. Bericht vom Berba 
iag. 1 

  

Arbetter⸗Abitinentenbund. Mittwoch, 5. März, abds.“ Ubr, 
Gewerkſchaſtshaus, Zimmer wichtige Mit⸗ 

aliederverſammlung. 7 

D. M.B. Auscrordentliche Generalverſammiung. 
iag, den 6. März, abends 6 Uhr bei Steppuhn. 1. 
vom Verbandstag, 2. Arbeitsseitkämpfe. Bücher, 
Answeiſe ſind mitzubringen. 
muß ihn im Vurean abbolen. 

Deniſcer Metallarbeiter⸗erband. Achtung Mitalieder! 
Grai⸗Stuttgart ſpricht vom 10. bis 29. März in der Aula 
E bemtennlaß Keen volkswirtichaftliche Fragen. Ka. 

f en ganzen Kurſus ſind im Bureau ſü 5 zn haben. reau uür 230 Gud 

    

und 

Wer ſolchen noch nicht hai. 
(12182 

   
   
   

     

  

     

  

8weites Kavnitel. 
Lentnant Helmerſen dachte nicht mebr an dieie ⸗ 

Sung: er betrachtete ſie als reine Höllichkeitsphraſe, und 
als er einige Monate darauf nach Kovenhagen kam, batte er 
Sen frenndlichen Advokaten ganz vergeßen. 

„Helmerſen trieb ſich einige Tage in Korenhagen herum, 
wie reiſende Norweger zu tun vflegen. Nach der aranen 
Sanseweile der Cafés und den unwürdigen und rohen ⸗Ver⸗ 
grügnnaslokalen- anf die Junagefellen in Chriſtiania au⸗ 
acwicfen find. öfnen ſich vl, ch in Kovenhagen aroße. 
Ecnichengefüllte Lokale voll frohen Gelächters und munte⸗ 
ren Lärms- Der norweaiſche Bolizeileutnant plätſcherte 

it dem Strom, und nachdem er ſich den lesten Abend 
1 er nch an ugchnten , im Taumel wectrieben hatte⸗ Saus mastie. Mornen ioe müde deß er aufs 

Genne. rr darauf veiand Helmerien ſich ais Gaßt in 
dem pornesmen Sotel des Ortes, dem großen Holel Trina⸗ 
Eria, Er machte nach der Neiie Totkekte, und nachdem er 
in dern eleganten Speiſetaal etwas gefrübſtückt und Gele⸗ 
genbeit gebabt batte. die anweſenden Damen zu myſtern, 
iie warcn wirtlich ſehr bübſch. Helmerien ürich ſeinen 
Setbrrurrbar: und kam aleich in aute Launeh, zündete er lich 
ein- Juftense Zisarre an und begab ſich au dem beller⸗, 
ürmen ättas zur Promenade. — dem brei⸗ 

ů a länas des Strandes. im Volts⸗ 
aun adcnannt. Das Wort ſelbß verrät, was 
Hier wurde in der Vormittagsſtunden die 

bier woate Geſchwäs und Geklatich awiſchen 
beſlen luiricen Kleibern und weisen Flanellhofen, und 
bes nebtn lastrens, Meitehis De Gemebn auftauchte, 
D er Mann. einr neue Möali * 

krätie in vielen Augenbaaren. Aürctein, ateics koukneie 
BRach dem Bade am nächſſen. Morgen finden wir umſeren 

er. eis er die Umgebuna burchtreihte. Er wollie 
nsen iexnen. Das kictee Kiicherborf. das dem 

mei gegeber balte, fant er keöt intereſſan“ 
Erinen Häuier mii inten Strobdäcbern leuen 
Lendſhafl verürent. Er bezrerkte. dak meb 
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kebrie ein vaarmet ein, uu ſich in der brennenbe⸗ 
rhiSc zut eruuicke z. 
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Honsiger Nudirichhten 

Wetterprophezelung. 

laube, ich werde umſatteln, und auf meine alten 
Wetterprophet werden, vorausgeſetzt, daß die Zei⸗ 
ein anſtändiges Zeilenhonorar bewilligt, und die 

er „Volkszſtimme“ alles ebenie gebuldia ertragen, wie 
„Sanziger Allerncneſten Nachrichten“. Dieſeß Welt⸗ 
das in kiner Breiten Gaſſe gedruckt wird, wo die 
inander „Gute Nacht“ ſagen, lach ja: 
ganz aleich, ob Munchen oder Danzia, 
es iit und bleibt in beiden ranzig,) 

ßat einen Mitarbeiter. einen Lebrer Maulwitz⸗Dleſer, ſchon 
bnite Oktober war es, prophezeite tühn und frech, — jeßt. 
wo Aſchermittwoch vor der Tür ſtebt, kaun man es ia wie⸗ 

aus araben: 
det Der Winier 1028/24 hat ein Einſehen mit der Brenn, 

flotnot. Froſt kommt nur zeitwelſe und nicht ſtark.“ 
Wer wagt es ju beſtreiten, daß ich das nicht mindeſtens 
ebenſogut kaun“ bin zwar nicht nur ebenſowenig Me⸗ 
fevroloage wie Herr M.,, ſondern auch vicht einmal Lehrer, 
da ich aber auch einkt in der Schule ichrelben lernte. ver⸗ 
ſüge ich doch über die nokwendigen wifßenſchaktlichen Grund⸗ 
lagen. K ů ; 
lag; n Leuten, die etwas von Wetterkunde im beſonderen 

be ich mir erklären laſſen, daß man im allge⸗ 
Vo 

ſteben, ha ů ů 
verne für den nächſten Tag. bei befſonders günſtigen 

voransſaagen möinen nur ů 3 ůi 
lunſtsnden vielleicht für zwei Tage dat Wett rausſaaen 
kann, ohne auch Lann ſicher zu ſein, Laß ich das Beiter dach 
dert Wetterpropheten richten wirhb. Die ſicherſte Boransſage 
iſt immer, da eine Wetteränderung durchſchnittlich nur alle 
vier bis fünf Tage eintritt, aleichbleibendes Wetter für den 
nächtten Tag zu prophezeten. — Um, aber den Leſern der 
„Dunziger Allerneueſten Nachrichten“ (nicht mit den jetzt 
gern neleſenen „Berliner Blaueſten“ zu verwechſelnl) doch 
etmas geiſtige Rahrung au verabſolaen, lälit die Redaktion 
auch jezt wieder den Herrn Maulwitz mit einer Prophezeiung 
Suſtem Faulwitz; zu Worte kommen. zum Nützen uns 
Frommen der . Klugen, die nicht alle werden. ů 

Nun ja, was heißt hier auch Wiſſenſchaft;: ſelbſt die Stu⸗ 
denten brauchen heute ja kaum noch ſtudieren, dazu kehlt bei 

ißren wichtigen politiſchen Auſgaben auf Grund ibrer ein⸗ 
gehenden Erſahrungen die Zeit (ſiehe München). „Ammer 
feſte druufß“ iſt ja die Parole des Tages. und ſo propdezeie 
ich denn auch unter obfoluter Richtiakeit für den März die⸗ 
ſes und der folgenden Jabre: 

Der März wird noch recht lühl ſein: möalicherweiſe iſt 
aber ein Temperaturumſchlaa zu erwarten,. und wenn dies 
Ereianis eintritt, ſo wird man ibn vielleicht als warm be⸗ 
zeichnen tfönnen. Dieſer Umſchlag iſt zu erwarten. ſobald 

kablumen von den Fenſtern verſchwinden. Suſern der 
und immer klar bleibt, werden wir wenig unter Nieder⸗ 

ichlägen zu leiden haben; iſt er aber viel binter Wolken ver⸗ 
üeckt, ſo baben wir Ausſicht darauf, uns je nach der Temve⸗ 
ratur an Renenſvder Schnee erfreuen zu dürfen. Bei Neu⸗ 
mond dienen die Sterne dem aleichen Zweck wie der Tond, 
nur daß man genauer hinſehen muß. Mit einer gewiſſen 
Beränderlichkeit iſt auf alle Fälle zu rechnen. Am 20. März 

ird, was J365 aenau feſtſtellen konnte, die Sonne in das 
der Wage treten, was ſie hoffentlich veranlaſſ 

mürd. uns etwas mebr von ihr zuzuwiegen — Kritiſche 
erſter Ordnung ſind die an welchen die Löhne oder Gehälter 
gezahlt werden, weil dieſe ja doch nicht reichen: noch kriti⸗ 
icher ſind aber immer die letzten Tage vorber — Die Sonne 
dürfte im übrigen ihren Einfluß. 

(Mehr Zeilne wollen mir die G 
teuren nicht bezahlen: darauſbin iſt mir, trok des 
gen Winters“ vor Schreck die Tinte in der Feder einge⸗ 

Fridolin Spyttvogel. 

Die Beſchäftigung landwirtſchaftlicher 
Saiſonarbeiter. 

Der Antrag der Zentrumsfraktion auf ſanitäre Ueber⸗ 
wachung der ausländiſchen Saiſonarbeiter in der Land⸗ 
wirtſchat kam dieſer Tage im Ausſchuß des Volkstaaes für 
SSoziale Angelegenhriten zur Sprache. Der Ang. Schilke 
rerlangte die Janitären Maßnahmen gegen eine Ein⸗ 
ſchlepnung von Seuchen durch die Salſonarbeiter, ärztliche 
Unterſichung derſelben an der Grenze und Abſchiebung der 
kür krank befundenen Perſonen. Deu Arbeitgebern ſollte 
aufgerragen werden. daß ſie für eine ordentliche Unter⸗ 
brinaung der Saiſonarbeitcr, Trennung der Geſchlechter. 
Forge zu⸗ tragen haben, und daß durch die Behörden eine 
Ueberwachung der Arbeitgeber eintreten müſe. Von ſo⸗ 
hinkdemokratiſcher Seite wurde darauf bingewieſen. daß 
nicht nur die fanitäre Frage für ſie allein maßgebend ſei. 

ern Aberbangt bie Rrage der 
icher rbeiter Aun hiet ber Freien Senator 

Belchiſttaun⸗ 
Stadt Däuzis. 

arbeiter, welche in Gebiet der Freien Stadt Danälg be⸗ 
ſchäftiat werben nüur noch aus Weſtureuſſen und Polen 
ſtammen. Es ſei ſeſtgeſtellt, daß durch die Saiſopnarbeiter 
keine Krankheit eingeklihrt worden ſei; auch die unzlchti⸗ 
gen Szenen, wie ſie vom Zentrumüvertreter im Plenum 
dargelegt worden ſeten, wären nicht von landwirtſchaft⸗ 
lichen Saiſonarbettern berbeigeführt worden. Eine Ein⸗ 
reife volniſcher Saiſonarbeiter könne der Senat keine Hin⸗ 
derniſte bereiten, da Volen fofort Regreſſivᷣmaßnahmen vor⸗ 
nebmen würde, Im übrigen würden aber ausländiſche land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter nur dann in den betreſſenden Orten 
zugelaſfen werben wenn Arbeitsloſe an den betreffen⸗ 
Len Orten nicht mehr vorhanden wären. 

Der Umtanſch des kleinen Papiergeldes. Mecht zögernd 
entledigte ſich die Bevölkerung des kleinen Papirrgeldes, 
an das man ſich cewöhnt batte. Erſt an den beiden letzten 
Tagen fand an der Bentralkaſſe ein ſehr ſtarler Andrang 
ſtatt, bet dem die Schutzvollzet eingreiſen mußte. Am 
15. März ſoll die Zentralkaſſe geſchloſſen werden. Bis dahin 
bieibt ſie im Betrieb und gibt weiter die Scheine von zehn 
Gulden aufwärts aus. Die Bank von Danzig rüſtet ſich 
mit Hochdruck für eine baldige Hebernabme des Geldver⸗ 
lehrs. In den Räumen der früßeren Reichsbank erfolgen 
Umſtellungen. Die bisberigen Räumlichkeiten für die Ge⸗ 
ſchäitsführung müſſen erweitert werden. In den oberen 
Deanprein ·.b5 eifrig an der Ausſtellunga der Bankaktien 
gearbeitet. 

Natgemeinſchaft für Wohnungsban. Aus Anlaß eines 
Vortrages, den der Bodenreſormerx Damaſchke hier gebal⸗ 
ten hat, bildete ſich hier eine Notgemeinſchaft, die den Zweck 
hat, die Wohnungsnot in großzügiger Weiſe zu bekämpfen. 
Die Mitglieder dieſer Notgemeinſchaft, die jetzt ſchon mehrere 
Hundert betragen, haben ſich verpflichtet, jede Woche etne 
kleine Summe zu ſparen, dieſe Gelder auf einige Jahre un⸗ 
kündbar ſtehen zu laſſen und ſich mit einem Zinsfuß von 
2 Prozent zu betznuuünen. Die auf dieſe Weiſe einkommenden 
Gelder ſollen dann zu Häuſerbauten verwendet werden. Die 
Stadt will ſich verpflichten, ür je geſparte 2000 Mark weitere 
1000 Mark zu demſelben Sweck zur Verfügung zu ſtellen. 
Sie will außerdem das nötige Baugelände im Wege des Erb⸗ 
baurechtes hergeben und endlich ſollen die Erwerbsloſen zur 
Horſtellung von Schlackenſt⸗nen und ſonſtigen Hilfsarbeiten 
bei dem Bau der Häufer herangezogen werden. 

Die Verausaabung von Lebeusmitteln und Heizmaterial 
an die minderbemittelte Bevölkerung der Stadt Danzig 
findet laut öffentlicher Bekanntgabe des Städtiſchen Wohl⸗ 
fahrtkamtes on den Anſchlagfänlen nath den dafür feſtge⸗ 
ſesten Richtlinien in dieſen Tagen itatt. 

Bienenzucht⸗Ansflellnug auf der aroßen Laudwirtſchafts⸗ 
b Die große landwirtſchaftliche Ausstellung aswinnt 

u immer arößeren Umfang. Nachdem ſich, mie mitae⸗ 
teilt, die Hundeſportvereine dazn entſchloſſen haben die von 
ihnen geplante internationale Hundeausſtellung mir der 
aroßen Laudwirtichaftlichen Ausſteſtung zu verbinden. haben 
ſich jetzt auch die Imkervereine im Gebiet der F 
Danzig »utſchloſſen im Rahmen der großen Ve 
eine befundere Ausſtellung über alle Zweige der 
zucht zu arrangieren. 

Dmpferzulammenloß im Nebel. Der franzsſiſche 
Domopfer „Poloane“ war auf der Fahrt nach Danzig und 
kam bei Eurbaſen in dicken Nebel. Eine Seemeile vom 
Feuerſchiff „Elbe 1“ ging der Dampfer vor Auker, mwo ſich 
zahlreiche Schiffe eingeſunden hbatten. Der Dampier aab 
die vorgeſchriebenen Sianale und bemexkte plöblich vor ſich 
ein Schiff in der Fahrt. Es war der Fiſchdampfer Sena⸗ 
tor“ von Melle, der nun einen Zufammenſtoß nicht mehr 
verhindern konnte, da die Entſernung au kurz war. Der 
Flichdampfer fuhr auf den „Pologne“ und traf ihn am 
Borberſteven, wo an der Bugſeite einige Vlatten einaebeult 
wurden. Der Kapitän legate in Danzin Verklarung ab. 

In den 11. T. Lichtivielen läuft in dieſer Woche der 
agaroße Zirkusfilßm „Der Sprung ins Leben“. Ein 
Mädchen aus dem Zirkus wird durch einen weltfernen Ge⸗ 
lehrten, der ſie liebt, in eine fremde LI re verſest. 
Was geſchieht? Antwort: Sie ſehnt ſich nach ihrem frühe⸗ 
ren, abſolut nicht reiavollen Milien zurürk und findet auch 
ichließlich ihr Glück an der Seite des Artisten, dem ihr Herz 
arhörk. Moral: Alles wo's hingehörs. in anſtändiger 
Spielk æe Deſins. Pan demann. die famoſe 
Frieda Richard. Iter Rilla ſind in den Hauptrollen tätig. 
Vorher führen Fix und Fax elnen verwiyrenden amtt⸗ 
ſanten Kampf gegen den Svielteuſel aus. Eine natur⸗ 
wiffenſchaftliche Belehrung über die Rimtiern verroll⸗ 
ſtändiat das Program 

Bienen⸗ 

auslfündbi.. 

ZSlehm⸗Lieffau erklärte baß die landwirtſchaftlichen Saiſon⸗ 

SGltärre⸗Konzert Heinrich Aldert. 
Es war daß zweite Mul, baß wir ben Wilzrrevertu 

Heinrich Albert bel uns bren Tonuten. — 
muß man ibn rühmen. Seine Techulk iſt einigermaßen un. 
tadelig, ſeine muſikaliſche Bildung nimmt für Uhn ein. Dle 
Sprödigkeit des Inſtrumentes, die gewiſte. Monotonie des 
gezupften Tones ſowle die herbe Unausglebigkett des Klang⸗ 
bildes vermas natürlich auch er nicht zu überwinden. Und 
die Intimität der Gitarre, eines tupiſchen Hausinſtrumentes, 
nerliert im arößcren Konzertraume unſehlbar an Reisz uud 
Inniakeit, Was immerhin (dieſe Einſchränkungen voraus⸗ 
geſchickt) zuſtande kam, erfreute. Das Programm umfaßte 
Kompofitionen von J. S. Bach, Dittersdorff. 
Giuliant. Albert, Geſchmackloſiakeiten liefen mii 
unter, genießbar gemacht durch die Elegauz und die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sicherheit des Vortrages. Man war zuweilen 
angenehm verblüfft, wieviel ſich aus dieſer Stiefſchweſter 
der Geige berausholen lä5t (die von den Wandervögeln zu 
einer Landplage herabgewürdigt wurden iſt!) Die Ande- 
ſenden „Lauſchten“, hätie ich beinahe geſagt, und ließen ſich, 
— programmatiſcher Warnung, vom Klatſchen nicht SEA- 
alten. K. R. 

Ohra. Eine Gemeindevertreterſisung ſin⸗ 
det am Donnerstag, den 6. Märsz im Rathaus ſtatt. Es liegt⸗ 
folgende Tagesordnung vor: Antrag der ſoztaldemokratiſchen 
Fraktion, für die geiſtig minderwertigen ſchulpflichtigen 
Kinder Obras eine Hllfsſchulklaſſe einzurichten. Bereitſtel⸗ 
lung von Mitteln für die Ausführung von Pflaſterarbeiten. 
Beſchakfung von Schlauchmaterial für die Feuerwehr. An⸗ 
trag des Berſchöerungsvereins auf Gewäbrung eines Bei⸗ 
trages aus Gemeindemitteln an den Verein. Neuwabl eines 
Wohlſfabrtspflegers für den 6. Bezirk (Neue Welt). Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüße aus der Zwangswirtſchaft für 1923. 
Mitteilung von der Verleihung einetz Gemeindewappens für 
Ollva. 

Zoppot. Kettenbandel. Die Geſchäſtstnhaberin 
Berta Piernitzkt in Zoppot saufte vom Markte Eier und 
verkaufte ſie in ihrem Geſchäft für 15 Pfennig das Stück. 
Der Höchſtpreis betrua 8 Pfg. Das Wucheraericht ver⸗ 
urteilte die Fran wegen Kettenhandels und Höchſtpreis⸗ 
überſchreitung zu 100 Gulden Geldſtrake. ů 

Waſſerſtandsnachrichten am 3. März 1924. 
1. 3. 2. 3 Kurzebra .- 1 

Zowichorſt.. ＋1 55 4＋ 1.54 Ptontauerſpitze 
I. 3. 2.3. Dieckei 

Warſchan. ,. ＋ 1.84] Dirſchan 

Pon 
2. 3 Einlage 

.＋1.31 ＋- L. Schiewenhorſt 
2.3 

Thorn.... 7i. 
Jordon 3 
Aulm... Yl. 
Graudenz 1 
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Nogat: 
Schönau O. P.. 
Galgenberg O. P. 

＋ 1. Neuhorſterbulch. 
61 ＋T . 60I Aswachs * 

Eisbericht vom 3. März 1924: 
Weichſel: Von Schillno bis Klm. 35,5 (Penſau] Eis⸗ 

ſtand mit einzelnen Blänten in Klm. 31 bis 34. Unterhalb 
Penſau (Klim. 35,5) bis Klm. 91 (Glugowto) ſchwaches Eis⸗ 
treiben, von hier bis Klm. eisfret, alsdann bis Klm. 

ů 2 Frundeistreiben, weiter bis 
trom eisfrei. 

3 urn 45 Zentimeter, Kulm 42 Zenti⸗ 
meter, Grandenz 35 Zentimeter. Dirichau 42 Zentimeter. 

Eisbrechdampfer: „Brahe“ und „Welle“ auf der 
Fahrt ſtromab. „Nogat“ und „Montau“ Streckendienſt 
it f. „Drewenz“ liegt zwecks Reparatur in Einlage 

„Schwarzwaſfer“, „Ferje“, „Oſſa“ und „Prubina“ 
im Einlaner Hafen. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 8. 3. 24 

1 Dollar: 5,81 Danz'‘ger Gulden. 
1 Million poln. Marß: 0,63 Danziger Gulden. 

1 Rentepmark 1,.31 Gulden. 
Berlin, 3. 3. 24. 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 83. März. (Amtlich.) 

In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11,00—11.60. 
Roggen 7.50— 755. Gerſte 7.75—8,10. Hafer 7.20— 7.50. 

Verantwortlich: für Politik Eruſt Loops für Danziger 
Nachrichten und den übriagen Teil Kritz Beber., 
für Inferate Knton Fooken ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von J. Gebf u. Co. Dangta 
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Ach ihr nicht verſchließen. So wird Smetana bekämpft, weil 
Aaan in ihm Waaner belämpft. weil man ſeine eigenen 
Verke als fremd und unnaticnal cmrfindet. Auch die nun 
valgende. Libuſſo“ nvermag den um die Seele ſcines 
Vorkes Ringenden ihr nicht nüher zu bringen. 

Gegen den inzwiſchen fünfenövierzigläbrigen Kavell⸗ 
wreiſter der „Böhmiichen Wühne“ beginnt eine Hetze nieder⸗ 
ner Art, und ein Schickijal ron unerbörter Grauſamkeit tritt 
litDtr dentſcßen Soldatengräber in Eßtland. Das evanae⸗ 
Helntheriſche Konſiſtrrium Eſtlands hat die Inſtandhak⸗ 

Her auf eſtländiſchen Friedböten befinslichen dentſchen 
Suldatengräber übernommen. die Sorae für die Sokdaten⸗ 
graber auißerbarb der Kirchhöſe iß den Kommunalverwale 
Hnden übertragen worden. Bekanntlich bat ſich Cüland 
r8„ dentſchen Regierung gegenüber zur Pflege der Gräber 
erpflHtek. 

650 verſchärfend Binzu: Smetana wird taub. Als ob ein 
mändr⸗n teiner Nor erbarmte. entfaltet se in feinem ſich 
ſehef; iteigernden Leiden immer grökere Fruchtbarkeit. Er 
bere, die anmutigt Wrer -Die beiden Witwen“, den 
keittz iden Soümpboniezuklus Oern Katerkand“. die 
die ice Scherzoner -DTer Kuß“, ſowie ſein reifßtes Serk, 
dus fererce Das Geébermuntg., Aber das Nervenleiden. 
ſientein Taukfein verurfache hatte. Prainnt ſich au einer gei⸗ 
birbt Erkrankune außsumachien. An völlicer Hmuachtuna 

Wer, ſechzialähria, in der Praiger Irrenanſtalt. — 
Ss daſter und ſchmerwell das Ende dieſes lichten und cvollen Kſinſtlers war, ſo iß doch wentaſtens nicht in 
llaftinm, Kegangen, wonos ihm iv bangte, als er nach ſeiner 
h Sen⸗ als Kavellmeißer ſchrieh: .Kienrtiét »ird as Faqt 

Leierraam kommen. daß ich in der Belt als Tauber mit dem 
über zallen werbe nmhersieben müßſen“ Das leste Sort 
Hen. Dieen e weers b, Anderttasei Niiter zu ſpre⸗ 

Jeit. ꝛe wird den Hundertiährtnen feiern. wie 
ewem Reißer der Tonku.nn Kebelbrt. 

Willibald Omankowski. 

kideles Gefänanis. Eine recht demütliche Geichichte. 
MEzhiim Wiener Volizeiccfänanis avaeſpielt hat. beſchärf⸗ 

Furzeit die Biener Offentlichteit. Ein wiederholt be⸗ 
erzählt, daß er 

ne. Weſtändniſſe 
um den Preis 
des Voliseine⸗ 

Sfferfeftſcüfen Hift feier 
roltzeilichem Gewahrſam befindlichen Gelieb⸗ 

babe. Als die Reibe fciner beganaenen Mifſfc⸗ 

die in, 

rbörenden Benmien 
Att babe. dan 

eeten erichßpft war, erfand er nent, nur um mi 
liebten wieder zuſammenkommceu zu kornes vö“S.. 
ſagen des Häitlings, der Verbrechen und Mitſchuldige frei 
erfand. baben mebrere Leute ſchuldloös tagelana Uuter⸗ 
ſiechnnasbakt erdulden müſfen. 

Der wildgewordene Hirſch. Ludwig Ganabofer war wobl 
einer der leidenſchaftlichtten, aber auch der bcafamſten 
Jäaer. Sein Revier bei Leutaſch in Tirvi umfaßte ein Ge⸗ 
biet von 617 000 Hektar und ſtand alänzend in Pklene. Gro⸗ 
ken Wert leate Ganahofer aleich zu Beainn der Jaadnacht 
auf die Kufüßruna friichen Blutes in ſeinen Beſtand. Aus 
Ungarn ließ er ſich wieberholt Hirſche um teures Geld in 
ſein Revier brinaen. Unier dieſen unaariſchen Hirſchen 
war der .Michele“ ein ganz beſonderes Stück. Um isn zu 
akklimatiſieren. ſteckte inn Gaughofer- zunächſt in einen 
Hirſchaarten in der Nähe ſeiner Jagdbütte. „Michele“ 
ſchien ſiin recht wohl in ſeiner neuen Umgebuna zu füblen, 
mard bald zutraulich urd er Liebtina der Inwohnter des 
Jarrbautes. Da kam die Brunſtzeit. Ganabofer ſetzte 
aruß⸗ Hoffnungen auf den kavitalen Hirich. Der wird 
Leben ins Nevier bringen!“ ſaate er. als man das Gattertor 
ökfnete. Mie der Sturmwind fanſte der Hirſch binaus in 
bie Freihert. „Der wird ant!“ meinte Goanabofer. In der 
näthſten Kacht röbrte ein wirich direkt vor dem Jaadbanſe. 
Es war der „Michele“! Ob er nicht wukte. warnm man ibm 
aerade um dieſe Zeit die Freibeit gegeben, oder ob er böſe 
Eriahr.inaen mit Nebenbullern agemacht batte, oder ob ihn 

die Seönfucht zum Kägerbaus zurückaetrieben katie? Man 
ſah, er wollte ins Gatter zurück. Aber man vertrieb ilm, 
denn Ganaboſer batte ihn ja nicht zu eunuckenbaftem Da, 
ſein ans UKugarn nach Sberbauern gebolt. Aber „Michele“ 
wat eigenfnnia. Man vertrieb ihn. aber in der nächiten 
Pacht kam er wieder und röhrte aum Steinerweichen vor 
dem — Kammerſenſter der Hauswaad. Als ſich das Feuſter 
nicht ösßenete. Hienß er dagegen und ſein beißer Ktem drane 
durch die Riten des Feuſteriadens, Erſt vochte er ſanft und 
zart wie ein Liebender. daim ßeftia und fordernd wie ein 
Eiferſüchtiger. Eniſetzt fluben die Mädchen ins Oberae⸗ 
ſchun zur Herrichaft. „Michele“ ſchlen HKebetoll zu ſein. aber 

kofer alarmierte ſeine Jaadgebilfen: hie gingen m ö 
auf „Michele“ los. Der hielt ſie — rielleicht mit Recht — 
für Rebenbuhler und ainn mit kampkbereitem Geweib auf 
ſie los. Sie mußten flieben Das Läaerbaus alich einer be⸗ 
lagerien Feſtung. Lein Menſch konnte ſich hinaustrauen. 

Als -ichle — Strörswerbren 

  
Nierkfr. W münr fefneEur = 

kein Gebar ſchenken werde. ward er ertt recht toll und Iu! 
aum zu wüten,. Der Feuſterladen zeriplitterte unter keinen 

und die Mauer der Waſchküchc fiel vor der Wucht 
veibes wie die Mauern von Jericho vor den Po⸗ 
n. Kovfſchüttelnd und lachend batte Ganaboker 
eiben ſeines geliebten Michele“ beobachtet, daun erſt das 

aber packte ihn die Wut über enttsuſchte Holfnunsen. ö 
Kerl verdirbt mir mein aanses Revier!“ (agte Ganabofer 
und nahm die Büchſe von der Wand. Ein Blattichuß. eund 
„Weichele“, der liebestolle, perverſe Hirſch. war zum — Wild⸗ 
bret geworden! 

Liquidation des britiſchen Mehfeichiſfs. Unter der Firma 
„Britiſh World Trade Exhbibitien Ltd.“ war Anfana 168 
eine Gefellſchaft gebildet worden. die eine ſchwimmende bri⸗ 
liſche Meſſe plante und für dieſen Zweck das Schiff „Orvn⸗ 
tes“ für eine Weltreiſe nechartert batte. Das Unternebmen 
hal ſich iedoch nicht rentiert Es ſand dieſer Taae im enali⸗ 
ſchen Board of Trade eine Gründer⸗ und Aktionärverſamm⸗ 
Iung ſtatt. in der die Liauidation der Geiellſchafr die inner⸗ 
Lald eines Jabres ein Heftzit von nicht weniger als 
2 000 Pfund erzielt batte. beichloſſen wurde. 

Tollkübnes Rettunaswere in den Lüften. Der amerika⸗ 
niſche Flieger Fred Loon ſchwang ſich kürzlich, als ſein Av⸗ 

varat zu Houſton (Texas) etwa 200 Meter non der Erde ent⸗ 
ferut in vollem Fluge war. von ſeiner Maichine. um das 
Seben der Schauſpiete tin Roſalic Gordon zu retten. die nach 
dem Berſagen ihres Faticherms in verzweikelter Vagc unter 

dem Fabraeſtellt ihbrer Maſchine hina. Die beiden Herren. 
die mit ibr die Fahrt machten, ſaben ſic fallen, und die Schau⸗ 
ſpielerin wäre wie ein Stein zur Erde geſtürzt, wenn ſich 
nicht glücklicherweiſe die Seile ißres Fallichirms in ein Tau 
nuter der Maſchine verwickelt 5 Der eine ihrer Neiſe- 

Lefäbrten, der unter dem Namen Diavolo bekanntagewordene 
Plieccrakrobat, war. um ſie au retten, aus dem Fluazeua 
gekrochen, und hatle den vergeblichen Verſuch gemacht, die 
am Seil bäagende Kollcain an Bord zu zieben. Fred Loon 
batte den Vorgana von Ferne geſeben und war in ſchnellen 
Fluge berbeigeceilt. Er brachte ſein Fluazeng möalichn Ei 
an das andere beran und erſpäbte den aüskiaen Angcnbfick⸗ 
un, den ſollkunnen Sprung au wagen. Er landete auch alüc 
lich auf der Traafläche. während ſein führerlos gemordenes 
Fluazeug ahſlürzte und auf der Erde 8erſchellte. Er 

der Fläche zum Fäßrerßtz und löſte den Viloten am 
Steuer ab. der ſeinerſeits mit Digavolo zuſammen 
Gordon an Vord sog. * — 

Mitaifthener in Smerika. Das amerikaniſche Aepräſen-“ 
tantendans hat mit i0t gegen 88 Stimmen die Simaßeeen 
riner Mitliftſtener beſchlsffen⸗-- ertasn— 2 

ten von 50 000 Dollar angefangen. Die Steuer Leiat bis 
40 Vrosent. —— — 

   



  

     

   

     

  

      

   

     

    
     

     

    
   

  

   
    

  

    

    

    

  

        

      

Suͤdllheater Donnig 
Beste, Diemtaa den 4. Mürz, adends 7 Uhr: 

— Deuemnerien haden keine Gultignelt. 

Das Krokodil 
Sauhag Schwank in 3 Akten non Karl Sterchet. 

In Szene geletzt von Helnz Brede. 

Perſonen wie bekannt. Ende 9u, Uhr. 

„ 5. MErs, abends 6iu, Udr. Douerkarten 
2 ———.— GEreße Oper. 

Am Hauptbahnhof. 

Nur noch bis Donnerstag elnschlieslich: 

Der größte und schönste Zirkusfilm der Saison! 

Der Sprung ins Leben! 
Der Roman eines Zirkuskindes in 5 Akten. 

Mitwirkende: ů 
Xenia Desni, Paul Heidemann, Walter Rilla u- a. m- 
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Ferner: 

Fix und Fax und der Geldteufel 
Groteske in 2 Akten, und 

MIMIKRV 
Naturaufnahme in 1 Akt. 

Vor führung 4, 5 und 8 Uhr- 

Voranzelge: Ab Freitng, den T. März 1924: 

Urntitfübrung des Ula-Grontilms 

Seine Frau - die Unbelkannte 
Fumspiel in 6 Akten wit IIy Fritsch, EII Dasdver. 

     

    

  

Iüs5-Derun-öpigle 
ů Splelplanärnderung: 

Dlenstag, 74½ Uhr. Totentanz, Prradeisspiel 
Milttwoch. 7 Uhr. Haniet 
Donnerstag, 7 Ubr, Sturm 
Freitog, 3 Uhr, Die sertanrten Sckuhe 

72 Uhr, Totentam 
Tueophelus 

Zoppot fällt aus! 

üimh-Mün.-vstiit 
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Vrtis 

  

  

  

Mittwoch, S Unr, Olivs, Lreum 
Freilag, 8 Uhr, Zoppot. Reaigymussium 

Sonnabend, 71. Uhr, Remter, Franriskaner- 
Mosꝛer 

Sonntag, den d. Märr, 7uj, Uhr, Loge Eugenia 
Neugarten 

Kammermusikabend 
H. Aldert u. d. Prins- Onartott 

Vorverkuut vie bekann, Langt. Budihdig. Fiebig 

     

Maumnn⸗ 

    

     

iur Sport und Beru! 

Sind die besten 

  

    
Nähmaſchine 

in altbewährter Güte. 
8 Erleichterte Se Ombern e 

Frachitfreie Lieferuns 

Singer Co., 1. Daum 5 
Nähmmäenen⸗Akl.-Gei., Danzig. 

    
  Alleinvertrieb gu- 

    

  

  

  

    

       
        
       

     

    
   

Deutſcher Heimatbund Danzi 
Dommerstaus, den ü. Müärz, abds. 8ʃ. 
Axla der Oberrterliänle en DBaulaplab: 
Vortrag Stadtarchitekt Becker: 

„Sefährdang und Schutz 
der Damziger Stadtbildes“ 

»Misglteder 30 P riigledber 1 G 

Danrig. Langgasse 50 
urenbilisst 

ESsStatte! 

    

Das Zaarettensenergece E vom 6. 11. 23. 
Ses ledighüeh Siüese der neuen Währung Le⸗ 
scRailen worden sst. Keht wiederum eine 
Nachverstererung der alten Bestande vor. 
Darauſbin kat das Landesrellamt im Staats- 
amreiger vomn 2. Febrrar eine Zigaretten- 
Narssteuercrctmng erlassen. nach velcher 

cdke verherckenen Besterde bis zum 15. Rärz 
restios nchverstenert sein müssen. Wir haben 
Eit ESgaben Errch die Organisationen vnd 

Dei den zustndigen Stellen 
aut Me gereckten und nraoralischen Seiten 
der Nechverstererrug und mrer Endurch- 
Kaährderken Eüsgeriesen. Bis heute leider 
ohe Erhalg. Norgedkungen vwenden wir vns 

2 2 breite Oeflentlichkeit. bol- 
Sen Kreise, sowie Senat 

     
    

   

   

    

     

   
   

    

  

Noch bis 6. Marz: 
Das interessaate Kriminal-Drama: 

„Der Pali .—. 

. Hedihm 
in U aunercrdentüch Präacigen Aki E AUAIAEEC 

„Chaplin faßt ne falsche Braut 
* A*2 

    
   

    

   

  

    

   

  

   

rE vnd ihrer FO 
Somtlersteuer, die wir 

Vermögensabgabe einer 
EEEEINEEE Ercke Beseichaen rahssen in 
Eetrter Seuamde xrr: Aumhehmgeg bringen verdes 

Nack Gdere ZRarehenskenergesetr vom 3. 4. 
2 ier M Bestände., die mit der atten 
Bardervie versesen water, gachversteuert 
mKerden Dieses St anch geschehen. Der 
un der Weitergehenden Geldentwertang 
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Sesr ArEHAU Eur Schwer an den Maun zu 

EEMEEE D S CE EB. Gi. 

  

2 

   

  

  

    

Fix unũd Fax und thie lahme Pauline- 
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＋ Tar BReschius 

Wir achen Garanf aufmerkzem., d2 de⸗ 
Füm auch für dehrrnpen Besacher, de den 
I. IeA mrid gesrcben haben, darch A Vor- 

WMiel verrieskck M- 

    

    

       

  

     
           

          

   

  

Voranzeige! An Freäing, den I. Maärz: 
Enm präthtiger it- rcifr &er Ueis 

„Die letzte Sensation 
Iim ekusSs Farini“ 

„ EDE MAüte 

Ferner- 

Eix und Far auf der 
Geher*en Ierärl n 2 Aliien 

EEe IinEslehren —r inte 32 
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Uumnällä-Fobkriider 
  

stabil. leicht lanfend, elegant 

Bermstein à Comp. b. K. 

ii BedAEDe-LeLahlung 

11924 
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Eine beispiellose Vergewaltigung des 

Zigarettenhandels! 

  

Vrrnee ür Taeiüier im Freistent Danzg, L. L. 
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Berühmte Kinder Danzigs! 
Am 7. MArz, abends 7%½ Uhr 

im großen Sanle des Schutzenhauses 

Zweiter Abend: 

Vohannes Falk 
2——— 
vartrag von Herm Plarrer Semrau, 
umrahmt vom Gesang Falk scher Lioder 
unter Mitwirkung des Danzlger Lehꝛzer. 
Sesangvereins (Chorm.: Fritz Binder 

  

      

    
   
    
   

   
    

    

  

  

  

    

  

Karten zu 3, 2 u. 1 Guld bei W. F. Burau. 
Damie und Langiuhr. 
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iu. Wulidemabra. Partei Vanniy-Jiach 
II. Sezirk 
    

  

Sonnabend, den 8. Mürz d. 3 
Im Etablissement „Kaiserhof“ 
Nr. 43 Heilige- Geist- Gasse Nr. 43 

Ibte-VWernügen 
——TTT in 

oiliatonen, MuskialischVorräuen u. 
Nachlolgend: — 

TANZ2 

Beginn 8 Uhr — 

“tn%“ttt ——* 

Schneider 
außer dem Hause. finden auf feinste Konfektions- 
Sportjacketts und Sportpaletots dauernde in 
lohnende Beschäftigung 

12¹72 Jlonas & Baer 
Tpfergasse 28J24, Tr. Meldung nachm. 3-5 Uhr 

121¹77 
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Schützt. Den gleichen Schutz dürfen daher 
Danziger Staatsbürger auch für sich in Ap- 
spruch nehmen. Die Steuer ist jeweilig mit, 
entsprechend gutem Geld entrichtet worden. 
Wenn überhaupt von Ansprüchen auf Grund 
der Ceidentheertune die Rede sein könnt 

0 ch ;Hlich die Industrie 
in Frage. de die Siessereeiehen entrichtate 
und das verauslagte Geid erst 8 bis 14 Tage 
später bei Begleichung der Warenrechnungen 
von der Händlerschaft zurückerhieh Aller- 
dings will die Zollbehõrde die nachweislich 
entrichteten Behrãge zurũckerstatten, vielleicht 
in Reichsmark? Wie soll bei jeder einzelnen 
Sorte festgestellt werden. wann hierfür vom 
Fabrikanten die Steuer bezehlt wurde, zumal 
Ssehr viele Händier, fast sämtliche Castwirte. 
Kolonialwarenhändler usw. während çer In- 
Rationszeit hauptsächlich von Grossisten be- 
Kelert worden sind? Daven ist in der Nach- 
steuerordnung leider nickits enthalten. Warum 
nicht? Die diese Angelegenbeit bearbeitenden 
Stellen wissen selbst nicht. wie die Verrech- 
nung vor sich gehen wird. Der Hændler soll] 

die Betrage nachweisen. der Hendler soll nach-à 
banderolierer. Ja. weißh man denn nicht. dab 
der Zigarrenhäudler mit zu den kleinsten 
Schichten des Mittelstandes gehört, der 
meistens ohne Personal arbeitet. Soll er 
wochenieng schliehen. um diese durch die 
Nachsteuerarbeit vnd die Ermittlung der 
entrichieten Stener erforcłerliche Zeit freixu- 
bekommen? Selbst wenn er dieses täte, woher 
5ll er die zur Nachversteerung etfordetlichen 
Miittel aultreiben? Vielleicht bei Celd- 

ern. Wenn er Glück bat, mit 10 Proz. 
onsllich? Daß die jetzigen Eianahmen nicht 
einmal ausreichen, die notwendigsten Lebens- 
bedärtaisse unter Berechnung der Geschalts-- 
Ekosten. ganx abgesehen von Stsatssteuern., 
zu bestreiten, braucht hier wohl nicht naher 
eriäutert 2u0 werden. — 

Deulscklend ist in fenzieller Bericheng 
declentend schlechter gertellt als Danzig. trotz- 
dem dat man Gort durch die Verfũü des 
Reicksministers der Finan⁊en voꝶ 24. Aut 1923 
&De HAnclerschaft von jeder Nachverstenerung 
detreik. Kann sich die gesetzgebende Körper- 
Schaft m Danzig nicht ahch in diesem Falle an 
che deutsche Gesetzgebung anlehnen? 

Daß der Staat Geld braucht, wissen wir. 
Mir wollen auch an vrserem Teile zur Balar- 
cberæmt des Eiats beitragen- Wenn neue Steuern 
ersordleriich stad, e0 mũssen sie aber von der 
Algemeraheit aufgebrachtwerden Eine Sonder- 
steuer bæaw. eine Vermögensabgabe einer ein- 
zeinen Braache. wie sie die Zigaretternach- 
steuer darstelit. lehnen wir ab. 

Wi Roften zuversichtäich, daßh diese Aus- 
kartuager den Seuat und unsere Volksvertrekc“t 
vor dier Unhaltbarkeit der GeseEesverordgung 
. G. Ligurrtternachstener überzergen verden- 
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